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Amtlicher Teil.
^ t den, s>k ^"'^^^^l'äsident iin Herzogtuine ,^rain
bei N u ^ ^M' l ' Johann V a r l e i n St . Michael
schreî ,, . ^ " die »nt dein Allerhöchsten Hand
siil vil> i '!! ^^ ^ 'U"st 18!j« gestiftete Ehrenniedaille

lälaiahllge treue Dienste zuerkannt.

^ b e l ? ^ ^ " « b l l l t t c zur «Wiener Zeitung, vom 24. Sep.
"eberzeugllisle v ^ ^ " " ' ^ "e Weiterverbreit««« folgender

A r - 8 ? n - ' " ^ocoln a« 8 « ^ , vom 17. September 1902.
Nr. 128«'^^ ^' ^lki,«» ddto. Florenz, 1. September 1902.

. Ar ü9? , ' x ^ ° ' "om 17. September 1902.
«Mb« I9y2 °^^ ' l l I^vur»wle. vom 16. und 18. Sep.

>>i Ar.39 sl,'..w i ^ ' > " ' " vom 18. September 1902.
"N 201b s N ' ^ ' ^e im land) «Der Schern, vom 28. Schei-

^ ^ " September l902).

Nichtamtlicher Teil.
Die mazedonische Bewegung.

^ m r u l , ^ ' ' " " " ^"'ichte aus Konstantinopel hat zur
'nschon V ^ ' l ? ' '̂̂ ' ^ innerhalb der mohanuneda-
^'" ' kund-,-! < " " 6 ^ " ^^ " der bevorstehei:den l^ipka-
'̂Nschcil ?/ ^ , " " l ^ r den Gerüchten, daß die maze-

plmu'» m ' , ^ ' ^ ^ ^'^ diesen Tag einen Streich
t^a?!,.' d ' > ? " "ll'ffindnna eines Memoires beige-
Ä>cr^. ", ""'äl'ch un^) einein Zusaminenstoße tür<
^ l " i m , ^ " '" '^ aufrührerischen Banden in den

! ' ^> ^ , . ^nlonichi und Vodina mlf dein Scl>an.
"' '^ ' «'Ntlwli"^'^'^ zurückgeblieben ist. Diese Schrift-
. l törun. ^ -lnweisnngeir iiber die Mittel zur
^ückrn 'w, /' Eisenbahnlinien und eisernen
-"'schrn'H< '̂ ^'^'^ hieraus, daß von seitei: der bul-
!^' ^U' ncickl ' " , " ' ^ ^' ' ' "'frührerischen Agitatoren
' '' Än d/ f '^ derartige Zerstörungen geplant
^ t t c dicso , ' " ^ ' " " l te l , amtlichen Stellen wurde
. ^ i t t s S' ^utdecl'una sofort verfügt, das; in den
^ bo„ Str' f' '^'' Monastir und Kosovo eine An-
??" ' O r l f / . " " i l l e n organisiert und in vmchie-
^ r m , , ' ^ " ' . - ' l b te i l ungen von ^aptieh. und
-?^»^ " l,5!,^;„..^ ,11,,^,,, ^rrner Nierden von

den Dürfern, die an der Seite der Eisenbahnlinie
liegen, Bürgschaften für die Ueberwachung dieser Ver-
lehr5wege sowie der Brücken verlangt. Außerdem sind!
die Eisenbahngesellschaften vertraulich von der Au,',
sindung des erwähnten Schriftstückes mit dem Ve°
merlen verständigt worden, das; die von der Regie-
rung getroffenen militärischen Vorsichtsmaßregeln!
seitens der Leitungen dieser Bahnen durch geeignete
Vorkehrungen ergänzt werden sollten. Es wird hiebei
daraus hingewiesen, daß sich unter dem Dienstperson
nale dieser Eisenbahnen viele Bulgaren befinden, die
sich zu Wertzeugen der geplanten Missetaten machen
lönnten. Die Eisenbahngesellschaften werden auf die
Verantwortung aufmerlfam gemacht, die sie durch dic
Zulassung irgendwie verdächtig ersännen der Per«
sonen znm Dienste bei diesen Bahnen ans sich laden
würden, und aufgefordert, derartige Personen zu ent'
fernen und dem Eisenbahnpersonal einzuschärfen, den
Behörden alle Wahrnehmungen, die sie in dieser Rich»
tung machen, zur Kenntnis zu bringeil. —

Die Athener Polizei war vor einiger Ie i t der»
sländigt worden, daß von den türkischen Gerichten ver.
urteilte und nach teilweiser Abbüßung ihrer zierte'
strafe vom Sultan begnadigte maz. Bulgaren auf der
Rückreise nach Snlonichi imPiräus eintreffen würden.
Tatsächlich lies türzlich ein Dampfer im Piräus ein
mit zwanzig solcher Bnlgaren an Bord, darunter zwei
Aerzte, zwei Geistliche, ein Buchhändler, die übrigen
Arbeiter. Sämtliche wollten den nächsten Dampfer
abwarten, um die Meise nach Salonichi fortsetzen.
Die Aulunft der Bulgaren rief in Athen eine gewisse
Bewegung hervor. Nachdem durch die behördlichen
Erhebungen festgestellt worden war, daß die Pässe der
Bnlgaren als türkischer Untertanen in Ordnnng
waren, konnten sie unbehelligt nach Salonichi weiter-
reisen, bis auf einen der beiden Aerzte, der unter dm:
Namen Christo Nikolov in einem Hotel abgestiegen
war und von griechischen Mazedoniern als einer dor
ehemaligen Führer der mazedonischen Bewegung,
und zwar als der Arzt Christo Tatnrsjev agnosziert
wurde. Tataröjev wurde einem behördliäM Verhöre
unterzogen nnd schließlich nnter dem Verdachte der
Urheberschaft eines seinerzeit zu Gumenim in Maze-
dl.nien gegen den Arzt Salellarios, einen griechische,:

Staatsangehörigen, versuchten Attentats in Unter«
suchungshaft genommen. Tataröjev, der im Frühlinge
des vorigen Jahres in Salonichi wegen T.'lnahme an
der bnlgarischen Bewegung zu fünf Jahren Kerkers
vernrteilt wnrdc und bis zu seiner Vegnadignng im
Gefängnisse auf Rhodutz sich befand, stellt entschieden
in Abrede, daß er irgendetwas von dem Mordplane
gegen Tatellarios gewnßt habe. Er beruft sich auf
seine Eigenschaft als türkischer Untertan und darauf,
daß er nichts getan habe, was die griechisäM Behör-
den zu einen: Einschreiten a.eg?n ihn berechtige. I n
Sophia soll die Verhaftung Tatari-jevs unangenehm
berührt haben und habe man dieser Empfindung auch
gegenüber dem dortigen diplomatischen Agenten
Griea>nlands, Zalocosta, Ausdruck gegeben.

Spanien.
Die spanisä)e Negierung läßt, wie man aus

Madrid schreibt, über den Inhal t der bereits festgc»
stellten Antwort auf die Note des Vatikans, betreffend
die fpanischerseits vorgeschlagene Aenderung einiger
Bestimmungen des Konkordats, bisher nichts in di?
Oeffentlichleit dringen, um die ihr sehr unbequeme
Diskussion dieses Gegenstandes in der Presse in mög-
lichst enge Schranken zv bannen. Tatsächlich müssen
sich die Blätter, wenn sie anf Kombinationen, denen
nur ganz ungenügende Andeutungen zugrunde liegen,
verzichten wollen, mit Nachrichten über die endgültige
Feststellung der Anrwortsnote und den mntmaßliäM
Zeitpunkt ihrer Uebermittelung nach Nom begnügen.
(Nach einer telegraphischen Meldung soll die Note
bereits abgesendet worden sein.) Für die Entwickelung
der nächsten politischen Phase sei es von Bedeutung,
daß Ministerpräsident Sagasta sich dnrch den schlep,
pendni Gang der Verhandlungen mit dem Heiligen
Stuhle gezwungen gesehen hat, die Absicht der Hin-
ausschiebung der Wiedereröffnung der Cortes bis nach
der Erledigung der kiräMpolitischen Frage fallen zu
lassen. Beim Vatikan lassen sich irgendwelche Rück-
sichten anf Erfordernisse der Parlamentarischen Taktik
des Kabinettes Sagasta selbstverständlich nicht vor<
aussehen und es sei daher nicht zu erwarten, daß der
Heilige Stnhl bei der Beantwortung der neuesten

Feuilleton

^ l l l», i t - (Nachdruck verhole».)

,'^lchlichc, ^ / ? ^"N lw" Undankbarkeit in der
" ^ 5"' ist nur zu sehr ge-

>' , Uuscheinba ' ^ . . ^ ? 7 ".znjubeln ' " 'd dcwei

3 " ^ ' l ' dor > n' ^ M i t nx-lch heiligem Schaner
tm . ^ " , wi.. s ' ''lu'sendymmws unserer elektrischen
> ? v ' d " d e ^ ' / " 7 ' ' "Nr die großen Wasser-
Nik " l,,,,sw., "W' ' ' " l " l Weltteile verbinden, wie
d ^ " " "M>mn.? ''"^ntelestope, die unseren Blick
b?.? woil " ? " ^ ' l t e n f e i t e n . Wenn wir an-
b '? ,ba ln 'n /dmn /7 ' ^ wie herrlich weit wir es go-
^ ! f b " ,^i0v..r,'. ^ " ^ " " ' ' die Namen der Guten.
" " 7 " " ^ Ä?anm^ ^ " ^ " " "ud Stephenson, der
« "'>vur^>, ° !.' «cunssern,aßen zur »ieslechewe.
l'.n t ' V ^ s " N i o n s ^ ' ^ufaltspinsel, der von dem
'ltt7( ^'i'sttt s i ^ ' "?^ lcmm mehr als dem, Namen
d^n^ 'nsd^m.^ ' ' ' ' ^ ^ ^ " ' , nls bedellteten sie eine

5' "ch i ' '" '/, ' ic jeden, Philister schon selbst-
briist'^ lchm, i n " " ' " ' l 'Nt wird.
H"t b U'"lt<, om ' ^ ^ " ' l'ch ">it unserer Kultur
''^'1 U « , , , ^ , , ' ' ^ ' f m d e r der knöpfe gerochen?

l'Nn '>" " n D ' . ^ ' " " ' t ' ^priesen, ist ihn, schon
> d r ) u iU'.rh " ' " errichtet ivorden? Ja - -
' ^ ^ ' ^ M o,, " '^' '""d'c' Und doch - ist eine
> > ' ^ ' l t « ^ "opf , denkbar? . . . Man kann
^ l t ^ l c h h , , , u . ^u'ntexpreß, ohne Panzerschiffe.
^Nso ^ ' ^ n ö p ' . , ' b 'U ' Börse.ttuile vorstellen, eine

' 'hro ^ ' . ^ u s c h " ' , denen es nicht vergönnt
" "'rch rinen Ueberzng zu schützen,

der nicht mit jener kleinen Maschine an ihn«: fest cm»
gefügt ist, sind nicht denkbar.

Die Geschichte, die uns so viel Ueberflüssigos be»
richtet, die uns die Namen aller Missetäter und so
weniger Wohltäter der Menschheit nennt, sie nennt
uns den Namen des ersten Menschenkindes nicht, das,
vielleicht nach Stunden banger Verzweiflung, plö>
lich einen hellen Gedanken dnrch feinen Schädel zucken
fühlte und mit einem fröhliche»: „Henrela!" wie einst
der große Weife Griechenlands aufgesprungen sein
mag, und das erste dnrchlochte Steinchen an sein Ge-
wand heftete, das nunmehr fest darmMend, durch
einen Einschnitt in, Gewände, dieses an sich hielt, und
somit die ganze Gewandnng sicher und bequem au den
^ieib des Glücklichen schloß.

Die Geschichte nennt ihn nns nicht. Sie erzählt
uus wie die Mensen das Glas uud den Purpur er-
fanden das Schießpulver und die beweglickM, Letten:,
sie schweigt darüber, 'vie der.Unopf einst erfunden
wurde Und doch war diese Erfindung eine befreien^
Tat ^ ln wahren Sinne des Wortes befreite sie den
Menschen von einer Last. Der Erdensohn, der zum
Erstenmale mittelst eines Knopfes die Gewandung an
seinen, Körper befestigen könne, war frei, frei mit
,iner ganzen Tatkraft, die er b.s dahm znr lästigen

Festhaltnng des Gewandes verwenden tonnte. Gewm
" o c h t e n Spange:. Nadeln Bm:der .w,sal ls d,e
.Kleidung am Leibe fest zn halten: doch gestatteten ste
de n also Bekleideten nicht d,e fre,e Bewegnng, nicht
d 0e rschaft iiber sich selbst. Der crste zngeknöpfte
V ^ m , : der erste freie Mann er war seinen Volts-
.ni.M'N überlegen, da er beweglicw, ungezwun-
" ^ . ösor sein konnte als ie; uud das Volk, das
^ n " e , m 7 / z " geknöpft in der Geschichte erWen,
wär den ihn, gegenübertretenden Feurdei: so uber-j

legen, wie heute ettva eine mit tleinlalibrigen Repe-
tiergelvehren ausgestattete Armee einer mit Hinter-
ladern versehenen überlegen ist. I n diesem Sinne war
der Knopf der Befreier.

Die Geschichte meldet uns nur, daß die Erfindung
des Knopfes in der ersten Hälfte des vierzehnten Jahr-
Hunderts zur allgemeinen Anwendung gelangte. Die
damals modern gewordene enge Tracht der Männer
gestattete es nicht mehr, das Kleidungsstück über den
Leib zu ziehe,: und machte das Verschließen der mit
Schlitzen versehenen Nöcko durch Nadeln unangenehm
und gefährlich. Von dieser Zeit ab wurde das Tragen
der Kuöpfe allgemein. Vom Bedürfnifse wandelte sich
der Niiopf zu einen, Luxus, und man benutzte die
kleine „Maschine" auch an Stellen, wo sie leinen Zweck
hatte, sondern nur zur Zierde dienen sollte. AbbilduN'
gcn aus denBauernlriegen zeigen und die Bauern mit
Knöpfe, und Knopflöchern versehen. Seit dil>ser Zeit
herrschte der Knopf gebieterisch in der Mode. Aber er
ist mehr geworden, als eine einfacheModcriersckieinung.
er ist mehr als ein Luxusartikel und ein Zi>
rat, er hat sich zu einem unentbehrlickien Bedürfnisse
der Kulturmenfchheit entwickelt, und es wäre vielleicht
gar nicht unangebracht, die Zeit bis zum vierzehntcn
Jahrhunderte als die lnopflose Zeit, und von da ab
als die Knopfzeit zn bezeichnen. Die Erfinduna dec.
Knopfes machte erst den Nillturmensckin:. Ohne
Nnöpfe an, Leibe hätte Gutenberg seme Vib<-l nicht
drucken, Kolumbus Amerika nicht entdecken, Vc-faln^
die erste Sezierung nicht dorn^nn-,,, ^ l ^ da^
Sonnensystem nicht entdeck können, ^ w o p f
machte das Indididim», froi und acib chm die M ^
Iichs.it, um m,5 sich selbst herauszutreten und der
Nawr ihre Geheimnisse abzulauschen.

(Schluh folgt.)
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spanischen Note in schleunigerem Tempo vergehen
luerde, als bei dm Erwiderungen auf frühere Madr i '
der Mitteilungen über diesen Gegenstand. Anderseits
würde es für die spanische Negierung einen under«
tennbar diplomatischen 9iachteil bilden, wenn sie sich
bei ihren Entschlüssen über Annahme oder Ablehnung
der nächsten Anerbietungen des Vatikans durch den
Wunsch, rasch zum Ziele zu gelangen, zu einem über»
Hasteten Betreiben der Angelegenheit anspornen ließe.
Man sasse daher allseits die Feststellung des Zeit^
punltes für die Wiedereröffnung der Cortes unal^
hängig vom Stande der Auseinandersetzung mit dein
Vatikan in5 Ange, und in Kreisen, die der Regierung
naNe stehen, halte man es für höchst wahrscheinlich,
daß die Volksvertretung ihre Tätigkeit um die Mitte
des Oktober wieder aufnehmen werde.

Politische Uebersicht.
Ü a i b a ch . 25. September.

Das „Teutsche Volksblatt" hebt in einer Ve«
sprechung der A u s g l e i c h s ko n f e r e n z e n her-
vor, daß fich in der öffentlichen Meinung Oesterreichs
die Animosität in der Ausgleichsfrage in dem Maße
vermindert habe, als von bernfener Seite die öfter»
reichischen Interessen energisä>er nnd erfolgreicher ver-
teidigt werden. Heute beurteile man die Ausgleichs-
frage hierzulande mit der kühlen Verechnung eines
Geschäftsmannes, man fürchte die Zolltrennung nicli^
und werde eben deshalb den«, fortbestand der wirt-
schaftlichen Gemeinsamkeit nur dann zustimmen, wem'
dabei dem „Eristenzminimum Oesterreichs" Rechnnng
getragen ist. Gerade dieser geschäftsmäßige Stand»
Punkt lafse aber eine möglichst baldige Entscheidung,
sei es in dem einen oder in dem anderen Sinne, drin»
gend notwendig erscheinen, lveil die Zeit, die uns an«
gesichts der immer wahrscheinlicher werdenden Er»
ledigung des deutschen Zolltarifs für unsere handels-
politischen Vorbereitungen bleibt, nur mehr kurz be-
messen ist. Dies gelte auch für Ungarn, und zwar in
noch höherem Maße.

„Narodni Listn" folgern aus den Kundgebungen,
der deutschen Presse anläßlich der bevorstehenden
d eu ts ch - cz ech ischen P e r s t ä n d i g u u g s ^
K o n f e r e n z e n , daß an irgendwelches Entgegen»
kommen von deutscher Seite absolut nicht zu denken
sei. Auch von Seite der Negierung sei bisher nichts ge-
schehen, was darauf schließen ließe, daß sie den berech'
tigten Ansprüchen des czechischen Volkes Rechnung
tragen wolle. Unter solchen Umständen sei es nur na'
türlich, daß die czechischen Vertreter feste Bürgschaften
für die Berücksichtigung ihrer Forderungen verlangen,
ehe sie sich in weitere Verhandlungen einlassen.

„Przedswit" bezeichnet die Eventualität einer
d eu tsch 'czech ischen A l l i a n z als eine große
Gefahr für die P o l e n. Der Polen-Klub könne gegen«
wärtig noch immer Zugeständnisse erlangen, da die
Regierung mit der Möglichkeit einer Opposition
der öffentlichen Meinung Galiziens rechnen müsse.
Komme eine deutsch<zechische Allianz zu stände, so
entfalle diese Gefahr für die Regierung. Tie Ge-
rüchte von der Bildung eines deutsch-czechiscl)en Koali-
tions-Ministeriums sollten für die polnischen Abgeord-
neten eine Mahnung bilden, auf der Hut zu sein.

Der „Neuen Fr. Presse" wird von informierte
Seite berichtet, es stehe nicht zn befürchten, daß die
neuerlichen Komplikationen, die sich bei der Aufnahme
der s e r b i s ch e n Ä n l e i h e ergeben, zu einer Ka<
binettskrise führen. Erst die neue Skupschtinasession.
die aber erst Mitte November eröffnet wird, könnte
Enticheidendes bringen. Vorläufig fei die R e i s e des
t̂ ö n i g sp a a r e s nach Rußland in sicherer Aus-

sicht und Ministerpräsident Dr. Vuiö werde dasselbe
begleiten. Auch der russische Gesandte, Herr Oarykov,
würde, während der Anwesenheit des serbischen Kö'
nigspaares in der Krim weilen. Der Besuch in Livadia
lverde sich kaum über vier Tage ausdehnen; ein Besuch
anderer großer Städte in Rußland fei nicht geplant.
Die Absicht, eine Militär-Konvention mit Rußland
abzuschließen, bestehe nicht, ebenso sei das Gerede von
einer Militär-Konvention mit Bulgarien ein eitles.
Es sei wahrscheinlich, daß König Alerander, sobald er
einmal in Rußland gewesen sein lverde, auch trachten
wird, möglichst bald einen Besuch in. W i e n zu
machen. M i t Rücksicht darauf, daß es in Wien nicht
gilt, mit dem Kaiser auch eine Kaiserin zu begrüßen,
wäre es nicht einmal Vonnöten, daß der König von
der Königin begleitet würde. Sobald König Alerander
dein Kaiser F r a n z J o s e f feinen Besuch gemacht
hätte, wäre es wohl die nächste Folge, daß der König
auch den längst gehegten Wunsch erfüllte, das auf un«
gari fäMl Boden befindliche Grab seines Vaters, des
Königs Mi lan, zu besucheu.

Tie „Daily News" weisen darauf hin, daß alle'
die mißlichen Verhältnisse, die man dnrch den süd>
a s r i k a n i f c h e n K r i e g zu beseitigen bestrebt war,
jetzt bereits in verstärktem Maße wieder hervortreten.
Man habe den Rassenhaß in Südafrika ausrotten
wollen, und die Folge des Krieges sei eine Einigung
der holländischen Elemente in der Vertretung des
Kaplandes, die stärker wäre als je zuvor. Man habe
die Uitlandcrs in Johannesburg von dem Drucke der
Burenregiernng befreien wollen, und jetzt hätten diese
Uitlanders beschlossen, gegen den stärkeren Drnck, den
Lord Milner ansübe, zu protestieren. Tie Frage der
Eingeborenen, die man ebenfalls gegen die Buren«
regicrungen ins Feld geführt habe, sei eine brennen«
dere als zuvor. Gewiß sei jeder Engländer damit ein-
verstanden, daß die Prügelstrafe in Wegfall gekont'
men sei, aber es trete immer deutlicher zutage, daß
der Krieg das System der Arbeit der Schwarzen voll»
ständig desorganisierte. I n einem Augenblicke, wo es
darauf ankomme, überhaupt Kaffern zur Arbeit zu
bewegen, habe man den Monatslohn herabgesetzt.
Jetzt wolle man die Kaffern durch Steuern zur Arbeit
zwingen. Der Artikel schließt mit den Worten: „So
wird die sentimentale Negerfrenndlichleit, nachdem sie
dazu beigetragen hat, den Engländer gegen den
Buren zu hetzen, mit allen anderen Verkleidungen, die
man zn diesem düsteren Kriegsdrama gebranchte, bei'
scite geworfen. Welche Situation und welche Aus'
ficht! . . . Die Quelle, aus der alleilt Hilfe kümmelt
kann, ist die ruhige lind stehende Bevölkerung, das
heißt die holländisclie, die durch ihre landwiriscl)>afl>
lichen Interessen die dauernde Bevölkerung darstellt.
Wenn das holländische Element den Krieg vergeben
und wie im Kaplande sich mit der stärkeren englischen

Richtung vereinigen kann, dann ist es mögliche ba.
das Reich den Einfluß wieder gewinnt, den die M M '
nisse der letzten drei Jahre, zerstörten."

Tagesneuigleiteu.
— ( Ä e e r d i g u n g s l o s t e n b e i Lebze i len , )

Die „Wiener M g . Meb. Ztg." erzählt folgenden trägem-
schen Vorfal l : Einem hiesigen Arbeiter wurde eine ^ ' ^
mität amputiert. Nach seiner Genesung erhielt der ^ ' ' ,
zu seinem nicht geringen Erstaunen vom Wiener Mag«!
eine Rechnung in' der Höl)e von 3 X 50 l l für Beerdigung
losten, die er bei sonstiger Exekution zu bezahlen angen^!
lvurde. Der Arbeiter verlangte die dosten von der Kran ''
lasse, trx'lche dieselben jedoch mii der Motivierung " l lv ^
gerie, daß man den entfallenden Betrag toeder als ^ " , ,
geld noch als Unterstützung verrechnen lönnc. Der ^ ^ ^ ,
fordert nun bei dem Umstände, als ein Teil seines I ^ H
graben wurde, eine ü coilw-Zahlung auf die ibm
seinem Tode rechtmäßig gebührenden LeichenbestattUW
und Beerdigungskosten. Nie diese seltsame Asfare en" >
wurde uns nicht berichtet. ^ ^z

— ( D e r S c h a h v o n P e r s i e n) hat " V"
Gehröcke dutzendweise bestellt! er trägt ein Kleidung"
nur einmal und schenkt es dann jemand, den er st^ .
wil l . Einer seiner Diener in grüner Livrüe bringt den ^
rocl feierlich seinem Empfänger, und dieser trägt ly^ >̂
einen ganzen Tag, unbekümmert um sein Alter ^' ^ l
Figur.' Da der Schah sehr dick ist. ergeben sich ^ ! ' ^ ' en
höchst lomische Wirkungen. Die europäische Reise " ' ' ^ ,
Trinkgeldern soll den Schah über eine Million 3 "
losten. HU'

— ( S o z i a l d e m o l r a t i s c h e r G a l A « ^ t l c
> m o r.) Ein Redakteur der „Zwiclauer Neuesten ^ ^ ' ^
^an das sächsische Ministerium des Innern das ^ ' ^ ^ s s e s
lichtet, man möge ihm die Besichtigung des —' « ^ ^„c
Ostcrstein" gestatten, er wolle darüber in seinem Via . ^
eingehende Schilderung veröffentlichen. Es ^gingen >^..
Monate, ehe der ministerielle Entscheid „erfloh", ^ lrn-
verneinend. Dazu schreibt nun dos Zwiclauer s ^ ^ ?. stol-
tische Organ in einem Aufluge von Galgenhumor, de ^

! lege von den „Neuesten" habe leine Ursache, übel ^
! lehnung seines Gesuches untröstlich zu sein. Outer ^ ^ > ,
gleicht: Er zeichne einmal ein paar Wochen " " ^ I "> ,aZ " '
Asches Vollsblatt" verantwortlich und seine Mugielde. ,^)
^Landesgefängnis (dazu dient nämlich „Schloß " ! Aic
, von innen zu sehen, dürfte sehr bald befriedigt >? ^ . ^
haben zu wiederholten Besichtigungen dieser Zwu'g" '
ministeriellen Genehmigung nie bedurft . . . ^ gli,ii>

- ^ ( D i e e i n g e s p e r r t e Katze.) F ^ g « " ^ ^ ,
sante Geschichte erzählt das „Journal des Dubais ' ^ ^ g a -

! Wendung des Delrets über die Schließung der ^ ^ ^ „ . -
"tionsschülcn hatte bereits zu vielen Zwischcnfä'Nen ^Z,
lassung gegeben. Jetzt wirb das Departement ^ A:<
Ds'ine durch die Leiden eines unbewuhten '^M Ane^' '
setzes in Aufregung versetzt. Am lw. Juni lain b " .seitM

!ftlretar der Präfeltur von Puy-des-Dome m ^ " z„hl<
eines Polizeilommissärs, eines Schlossers und er ^ ^ ^
reichen Gendarmerie-Eskorte in Chauriat an. ^ ^ del

Zdie drei oder vier Schlvestern, die sich dort befände"..^ ^,-
Echule. Dann ließ er die Türen schließen und die - ^rle
llgen. Er reiste ab, und es war alles gut. Plöhlich « ^ < Z

!man in der verschlossenen Schule ein traimg > ^ch,
Miauen, und die Bevölkerung von Chauriat ">"°1 ^ ^gc»
daß ein neuer Si lvio Pellico vom Kahengesch^^ ^
politischer Verbrechen in dem neuen Kerler " " g ^ ;„ de»
Die Einsperrung der nicht autorisierten Katze °> ^ , M

^eisten Tagen des Ju l i Anlaß zu einer sehr >aM ^ ^ e
istrativen Korrespondenz. Der Besitzer des H a u ^ - ^

) n Vanden der Leidenschaft.
Noman aus dem Leben von U. Keldern.

(39. Fortsetzung.)

Wäre er indes weniger mit der Durchführung
seiner Rolle und mit seinen eigenen Angelegenheiten
beschäftigt gewesen, so hätte er Elses wachsende Auf-
regung bemerken müssen. Sie sprach kein Wort nnd
rührte weder beim frühstück, noch beim Diner einen
Bissen an. Ein brennendes Fieber verzehrte sie und
ließ sie jeden Augenblick ein mit frischein Wasser gc,'
fülltes Mas an die Lippen führen. Sie lääielte un-
säglich bitter bei dem munteren Geplauder ihre«
Gatten, indem sie sich sagte, daß es nichts als die
Freude sei, seine Geliebte am Tage zuvor getroffen zu
haben, oder sie heute noch zn treffen, die ihn so be-
geistere.

I m Grunde empörte seine Heuchelei sie. Hätte er
rch und barsch zu ihr gesagt: „Höre du, ich liebe jetzt
eine andere, dich habe ich satt — pack' dich wieder zn
dcinem Vater, hier bist du mir im Wege!" — so würde
sie gesagt haben: „Das ist schlecht, das ist nichts-
würdig von dir. aber ich gehe — ich wi l l dir nicht im
Wege stehen, ich wi l l dir keine Last sein!" Und dann
wäre sie gegängelt mit ihrem Knaben und mit dein
Bewußtsein, daß er wenigstens nicht feige sei, daß er
lieber ihr Herz brach, che er ihr Vertrauen stahl und
sie mit seinen Küssen erniedrigte, die er ja doch nur
zwischen ihr nnd jener anderen teilte.

Aber das tat ^ranz nickt, und das war das große
Unrecht, das er beging. Er plauderte heiü"- und unbe-
fangen fort, mährend er mit seinen Gedanken weit
weg war. Nach Tische begab er sich in das Kinder»
Zimmer, woselbst cl seit Wochen nicht mehr gewesen

war. Else folgte ihm und er nahm den Knaben auf
seinen Arm und schäkerte und tändelte mit ihm wie
der zärtlichste, linderfrenndlichste Familienvater.

Else war starr vor Erstaunan. Hatte sie wirklich
tagszuvor jenes Aillett gelesen, das ihren Gatten zum
Rendezvous beschied? Hatte sie wirklich ihren Gatien
auf jener Waldlichtung am Abend vorher eine andere
umarmen und küssen sehen? Unmöglich — sie mußte
alles geträumt haben, eö war ja nicht anders anzu-
mhmen!

Um sich Gewißheit zu verschaffen, wandte sie sich
mit der raschen Frage an ihn:

„Heute abens hast du noch nichts vor, Franz?"
Er sah sie nicht ohne eine gewisse Unruhe an, als

wenn ihm aus ihren Worten eine vage Drohung her»
ausgellungen härte, nnd sagte verlegen:

„Weshalb fragst du mich so?"
„Papa und Grumbach kommen heute nachmit»

tags, uud wir möchten wieder einmal musiziereil, wie
- das früher zu geschehen Pflegte!" entgegnete sie

„So. so — hm, hm!" machte er und gab sick
Mühe, recht verstimmt und ärgerlich dreinznschaucn.
..Das tut mir sehr leid — ich wine mit Leib und Seele
dabei gewesen — natür't'ch! Aber - weiß der Kuckuck
- - muß mich da der Lanten auf Harfert-^orf gerade
zu einer Jagdpartie einladen — habe ihm versprochen,
u:-' vier Uhr dazusein!"

„Kannst du nicht absagen lassen?'" verfehle Eise.
.5s isl erst ein Uhr! Sende eintn Voten hin und
bleibe hier! Ich würde mich so sehr freuen!"

Sie hatte, diese Worte mit rührender Vitte ge°
sproäM. Franz sah sie nicht an, in seilten Zügen spie^
gelte sich ein heftiger Kampf. Nach längeren. Zögern
erst erwiderte er mit unsicherer, heiserer St imme:

! „Es geht wirklich nicht - ich habe ^ ^ jch
sprochen, und du kannst doch nicht wmlen, ^ s !
wortbrüchig lverde! Entschuldige "nch'"lso f ^ F "

Else antwortete ihm nicht - ihr Herz l l " ^ ^. ^
Zerspringen. Als Franz sich ihr näherte, '. . ^ M
seit langer Zeit das erstemal - - an sich.ä" ? " , 'M'"
zn küssen, da war ihre erste Regung ^ ' / ^iol! 1"
Verrat vorzuwerfen und ihn vor die Alte ^^> i i ,
stellen, zwisclM ihr und jener anderen ä ^ i l ' "
Aber tapfer drängte fie die a u f c N " " " " " ^ " ^
zurück, fagte mit Aufgebot all ihrer W^e >' ^ ^
ruhig: „Wie du darüber denlß!" ^ un? " ' ^
auf das Gemach. , ,..,. >M' ^

Nachmiltag war es, und Elses Ba ' ^ ^ ' ^
Freiherr von Grumbach hatten sich e m M " ^ . i"'.^
bezeigten nicht das geringste Erstaumil' ^ ^ ^ , l
Fran ihnen mit niedergeschlagenen - ' l " ^ ' .,,^ ^ . ,
Stimme mitteilte, daß ihr Gemahl M ä" Zlir» ^
Partie nach Harkettsdorf begeben l)"br. - ^ ^ 1 ' ^
alten Varons verfinsterte fich anffnlleiw, ^ " l i l " .
den er mit dem gleichfalls schr " " < " ' ^ M i '
luechselte, als Elfe, um ihren Sc l ) " "« ^ ^ , l M ^ ,
an das Fenster getreten war, v o r l M ^ , .msi .
Dennoch schweigen beide und beschM"^ ^ t > ^ ' ^
gcntlich, der eine mit seinem ^''^ ^^l-olta-^ ^ t t
der ihn sofort inAnsprnch n e h m e n d e n ^ ^ ^
Dämmerung des Herbstabends ^ ' l " ' . >^'il. ^
der alte Herr feine Tochter auf, zll " / ' . . ^ l<,.' >

„Habe lange keine Musik ^ b " " ' ' d i i ' " p ^ ^
rauhe .^ommandostimme u n w i l l i g ^ ,,„5 ,„
mehr melancholisch als barsch, ,,"wwm ^ M " ' ^
ltwns vortragen? War immer so ^ M ^
Sohra abends, wenn wir, G n ' , ' ^ ) . ^ l - "
saßen, unsern Punfch tranken mW " ^«
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beim N l ^ " ^ " 'His gerechtfertigte Verhaftung der .ssahe
Kllbinlit^ l ^ " ^ Anzeige; der übergab den Brief seinem
Holneilom ^ " l " ^ " ' Gencralsetretär und dieser dem
v°'l Cl,al ^ ! ' ' "^ . ^ " letztere schrieb an dcn Flurwächter
die iiakc .̂ s" l " ^ " ^ ^ ' ^ " ' " ' " Scheibe zu entfernen und
Scheibe l , « s , ^ " " ' b " Regierung werde die zerbrochene
^ Ccheib >^. ! . 5 ^ " ^ " Polizeilommissär vergaß, baß
>»c>ii. um ki s ,'- Fensterläden geschützt waren und daß
"^>"cn m>,^ ^ " ^" °^ncn. die amtlichen Siegel ab-
^frtiuna d ^ ' " " ^ "^o unmöglich, dieses Mittel zur
Ga l ion i ' " ' " "nden Gefangenen anzuwenden. Da diese
H"'ses v o n " ^ ' ^ " dauerte, schrieb der Besitzer des
^unde» d u ^ ' " " " ^ " Präfcltcn. daß es aus hygienischen
' ^ Gefänn,.?^ "^wendig sei, die Katze zu befreien und
bttite u „ - : °"s weithin einen furchtbaren Geruch vcr-
l"t den ,.,s. ' ? ^ ' ^ ^ ^läfel t übermittelte dcn Brief so-
handeln u n d ^ ' " ^ ^ " d e n mit dem Ersuchen, sofort zu
brigade'tel^ <^ ^ " ^ spaler erhielt eine Gendarmerie-
t'llt zu ael^. ^ M ^ n Befehl, in aller Eile nach Chau-
^°" Zusta, d ^ V ^ " ^ ' bie Katze, ihre Gefangenschaft und

l"b!en f iökl '^ ^""^slegel zu informieren. Die Gendarme,?
suchlen ie k ^ '^hlgemut nach Chauriat. Dort unter-
^^ Gefanasn ^ l l " ' ^ lMcm und hörten das Miauen
»Wer ordm,"' '̂  lunstatierten. daß das Gefängnis noch
datauf an ^ '^'uaß'g verschlossen war. Sie erstatteten
l'ch». Nun t , ..^setzte Behörde einen umfangreichen Ve
sie begann ^ - s vorgesetzte Behörde einen zweiten Schritt;
^ sie nock " ^ ^ e n . was zu tun sei. Gegenwärtig über-

'">mer lebl,?s/""r"."' I^wischen nimmt man in Chauriat
"Uc>ut si« i ' . UU' die eingesperrte Katze Partei. Unsichtbar
^ h n i m m ?̂ - "^^ieder. Aber es nützt ihr nichts: das

l"' spricht s" "5" ^ " " l ' " Daß die Katze das alles übcr-
^blllide °^ Anwesenheit zahlreicher Mäuse in dem

"Punch«, m! " ^ hübsche K i n b e r g e s c h i c h t e ) erzählt

^ Z°h>,an!?° ! ^ ' ^ " ' " s'vei Jüngsten. Elly und Willy.
Töchtcrchen sich sträubt, verspricht

l d'e sslein " ' " " ' " ' ^ gehorsam und tapfer fei.
' ^ l : Nis» ». , äm^lommen. ^ . ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
! ' ^ Äch e , "^ 'gewesen?« - „ Ja ! " - ..Hast du auch

" Iahnant " ^ geweint?" - ..Nein!" - „Hast du
" " J a ! " ^ "le6. machen lassen, was er machen muhte?"
He»e Geldstii^ ? " " ' ' " i n Kind. hier hast du das verspro-
^ denn ä e m ^ ^ " " " " s ^ l e 'mal. was hat der Zahn-
t e n ! " " ' ^cy t? __ ^ ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ - ^ ^ ^ ^

^lal- und^rovinziaMachn^
l l i o n ^ " Einlösung der Staatsnoten.*

Der / ^ " " ' » iNevldenlen der Oestcrr..ungar. Ba,ll.

!?^ 'U b o n v ^ ^ Statuten der priv. österreichischen Natio-
? bic N a r Ä ^ ^ ^ verfügte, daß die Bant iin Jahre

l ^ e n s^ /^^ungen wieder aufzunehmen habe. nachdem
^ung «, ^ ' " Iaht« 1848 mit einer nur lurzen Unter-

? lch°ft ins's '"'b°ften Lage. in welche die gesamte Volls-
M'ni t te l a ° ' ^ stnttgefundenen Restriktion der Um-
3 ? " " ^ i l a n , " ' " " ' " ^ ungeachtet der ungünstigen
li ! ' "lznferni „/« " " " ' " I°dre 1800 diesem Ziele nicht
?" lch die ^ 2 °m 14. Juni der Krieg begann und

^ e s t e l l i ! u ^ ^ all'l""te ) „ i ion auf lange Ze'it hinaus

! l !? die l r i ^ ? ? I Bedrängnis, in welche die Monarchie
^sgabe do„ ^ ' chen Ereignisse geraten war. nötigte zur

^ ^ ' fundierten Gelbzeichen, den S t a a t s

^iw ^""" 1« ^ ^ ' " ^ " «Laibach« Zeitung. 3lr. 237. 238 und

no t e n , welche, mit dem Zwangsluise versehen, ohne
inneren Wert, lediglich durch den Kredit des Staates ge-
tragen, die Geldzirlulation sehr wesentlich vermehrten.

Abgesehen von der dadurch begründeten Verletzung des
hervorragendsten Prioilegialrcchtes der Banl, denn nur diese
allein war zur Emission von papierenen Gelbzeichen berech-
tigt, tonnte auf die Dauer des Umlaufes von mit dem
Zwangsturse versehenen Staatsnoten von einer Aufnahme
der Barzahlungen leine Rede sein.

Als nun im Jahre 18U2 die sogenannten Valuta-Gesetze
erllissen wurden, wonach in Oesterreich-Ungarn die Gold-
währung als Landeswährung eingeführt wurde, mußte als-
bald auch für die Eliminierung der Staaisnotcn (der so-
genannten „gemeinsamen schwebenden Staatsschuld") vor-
gesorgt werden, da die Banl vorher nicht zur baren Ein-
lösung ihrer Noten verpflichtet werden tonnte. Die gesetzliche
Grundlage zu dieser Operation war denn auch im Ar t i -
kel X I X des Münz- und Wahrungsvertrages gegeben, die
Abwickelung derselben ging in zlvei Etappen vor sich.

Die für gemeinsame Rechnung der beiderseitigen F i '
nanzverwaltungen einzulösende Staatsnoten - Schuld belief
sich auf 312 Millionen Gulden. Hievon wurde zunächst ein
Teilbetrag von 200 Millionen Gulden getilgt, indem traft
des Gesetzes vom 24. Ju l i 18^4 (N. G. V l Nr. 158) w
an diesem Tage im Umlaufe befindlichen Staatsnoten zu
1 f l . einberufen wurden. Dieselben bclicfen sich am bezeichn
neten Termine auf 57.883.361 f l . . der Nest von 142,116.039
Gulden »ar in Staatsnoten zu 5 f l . und zu 50 f l . einzu-,
ziehen, zu vernichten und in Abfchreibung zu bringen. Bis
zum 30. Juni 18W wurden der Einlösung zugeführt:

2.378.499 Stücl Staatsnoten zu 50 f l . ^ . 118.924.950 f l .
4M8.338 Stücl Slaatsnoten zu 5 f l . - - 23.191.690 f l .

zufammen . . 142.116.640 f l . ,
also das volle Kontingent, außerdem waren
cingeflosscn 57.022.510 Stück Staatsnoten

zu 1 f l ^ 2 2 - ^ 1 6 f l ^

zusammen . . 199.139.150 f l .

Von den einzulösenden 200^000X)00 sl.,
verblieb demnach noch ein Restbetrag von . 860.844 j l .
in Eingulben-Staatsnoten, rücksichtlich welcher der Prä-
llusivtermin mit 31. Dezember 1899 abgelaufen war. Tat-
sächlich sind bis dahin nur mehr 188.866 Stüä zu 1 f l . zu:
Einlösung präsentiert worden, der noch ausstehende Nest-
betrag von 071.978 f l . wurde im Jänner 1900 als getilgt
abgeschrieben und stellt ein Ersparnis bar. loovon 7 0 ^ ,
^ 470.348 f l . 60 tr. der österreichischen und 30 ^
— 201.593 f l . 40 lr. der ungarifchcn Finanzverwaltung zu-
gute tamen. Hiemit war der erste Teil der Staalsnoten-Ein-
lösung beendet.

Hinsichtlich de«. noch verbleibenden Betrages von
112.000.000 f l . — 224,000.000 X bestimmt die kaiserliche
Verordnung vom 21. September 1899 (N. G. B l . . Nr. 170
o.v 1899, bezw. ungarischer Gesetzartilel X X X V I I . vom
Jahre 1899). daß hievon 32 Millionen Gulden — 64 M i l -
lionen Kronen durch Ausgabe des gleichen Betrages in Fünf-
tronenstücken, der Nest von 80 Millionen Gulden — 100
Millionen Kronen durch Ausgabe von Banlnoten zu 10 ,k
zu ersetzten seien. Die Durchführung dieser Operationen
wurde der Ocstcrreichisch-ungarischen Bant übertragen,
welche am 15. März 1900 mit der Ausgabe der Fünflronei!-
stücke gegen gleichzeitige Einziehung des Aequivalentes in
Staatsnoten begonnen hat.

Schließlich verfügte die im Einverständnisse der beiden
seitiaen Finanzministerien und im Einvernehmen mit dem
l. und l. Neichsfinanzministerium erlassene F.-M.-Verorb-
nuna. vom 10. August 1901 (N. G. B l . Nr 123) die gänz-
liche^ Einlösung der noch umlaufenden Staatsuoten ,m Ne-

l lUa l , ^ —

!n!" ^ ' ^ ' l w . ' " Ü ' ' " ^ " ' ^ W ^ s t ! I c h t ist o . ^
" " " 'ch ln<?,7 ^ " ' ^ " 'N ' l - tcin Laut zn hören,
^ ? " n , d r r V ! " " ^ " " l ' r tn ' ibe 'mal mit dem altt'n
!°^ ^'r die li l ' " ' " lrästM' Nnw-N'dlmn hnllc'!

' " ' ^U !w .ns / , " " ^ " ' ' ^ 'w ' " " " l c ' auch nicht mchr
^ / l k > liich' ' ^ "U lvi,. fi i ihor!"
l i ls^ lnsch^,/^, u>u!X', nahm vor dc-in prächti^l.'!,
5i ? ^ n Gatt... ^ , r " " " ' ' ^c'schmk i h l ^ ' ŝ 'hr llmst-

^lätteri^. ^ ^ " ^ " " d bräunn die Nuwn zl,

' ""^" h«b/^ , !? ! " ' l " l ? " fragto sie. „Ich kann nicht:,
. ..Auch ŝ ^'.^lü<'j j(!n!"

^ d ^ ^ ' ' ' doincn L iM inMompon i sw i? "

^ " ^ ' o t w a s ! " ^ " ' " ' ^ ^ ' ^ ^ lie nnide, „vielwicht

^Horr. / ^ den Trann-marsch!" drimnnte der

'Na t^ f ' " lH !,° ?/"^ " " " d o "llzn lustig liior!"

^ l t , ol ' ."^rc^„«<.^" b^norttc Else auto,

''i b,"^"Nttw ' " " ' ^"^on. zu verzichcn.
c? 'Ncht n" f ^ U"^ dann sinnc Clwa5! Mädel.

^ .?^' bis; s ," - ' ° ' T ' so bedrückt! Uopf oben!"
d i^ . ">>'"!> l . . ." ^e Nippon und bekämpfte tapfer
'»iict ' " ^ doam, ^ '" ' l lond.n Tränen. Sie prälu-
" ' ^ ' ! / : ' " s t c h ! ^ " 7 dao zart., a.nnntiac Ton-
^«»n ^ ^ ' ' Kn t / s ̂ " ^ <"N'äuführm. Als fie a^
^ N ^ u . U i o o l , > V ^ ' ' Huupt nnd boaann zn

s"'r ln'dto. ^.tzt nmrd. cs

i j ^ f H " r n u n ! , ^ ' " e durch dic> barsche Stimme dc5
^'chil tkl, , . ? ? " ' ' der, nachdnn ^ sie einige

"Nd buch te t hatw, sagte:

Träumst schon wwdrr, Mädel? îajz das! itop,
ob..n,"saae ich noch ein.nal! Sinae licber etwas!"

Sie sah ihn wie aeiste5.ibwe,end an, dann fuhr e.
wie ein Schauer durch ihren Man len Körper Sie
präludierte und begann darauf Schnberts h m l i ä M
.Wanderer". Anfangö w« " " Schlier über de.n
Wohllaut ihrer Stimme. w,e seelischer Druck ,hn zu
verleihen Pflegt, aber mit jeden, neuen T^on gewann
diesell^ a>> Weite. Der ganze.vumnel, so ,ch,en es ihr,
Witte ich n i re wunde Brust nnd «ab chr die ^'ra't,

s e ltende ^eid zu offenbaren. M i t wunderbarer
Tiese. der Empfindung trug ste d,e >loniposttion vor
deren schwermütiger Anhalt w recht n.r , " a^gnel
war und den leine Hoffnnng nu-hr z:,lchfendcm
Schluß: . ,̂  . . .

cr»°b ft«, m'l,„> d'° H",dc la»,.. Tochwr ,md stre,-

" ' "^ , !>r i ! lm - i», d . « m m >°ir »wcklicher!» mm-

,„elte >>r d M r , ,̂,̂ , ^ , , ^ ^ , „ ^ , , „ z .

^ " 5 ? ' ^ m « i i Wbo cs !o »«voll. - ich

?rage die Schnld ^ d ' ^ ^ / ' ^ V ' ^

''lls.der ^ " ,. 5w.tätigleit, ununterbrochenlange Ze,t in fchwe a ^ ,̂  . ^ ^ ^

' ' ^ ".' c'u Uch erhob fie sich, begab sich m ihr Von-

die ^mpe angezündet hattc^
(Fortsetzung folgt.)

trage von 80 Millionen Gulden — 100 Millionen Kronen,
welche sämtliche einberufen wurden.

Zu diefem Behufe begann die Ocherreichisch-ungarische
Banl am 2. September 1901 bei ihren Hauptanstalten i,<
Wien und Budapest sowie bei ihren sämtlichen Filialen mit
der Ausgabe von Banknoten zu 10 k mit dem Datum vom
31. März 1900 gegen Einziehung des Gegenwertes in
Ctaatsnoten.

Da diese Vanlnolen zum Ersatz« für die einberufenen
Staatsnoten zu dienen haben und ihr Maximalumlauf auf
1lD Millionen Kronen beschränkt ist (die der Bank einge-
räumte Fakultät, darüber hinaus noch für 20 Millionen
Kronen Zrhnlronennoten gegen Zurückhaltung des Aequi-
valentes in Fünflronenstü'cken ausgeben zu tonnen, taun vor-
erst nicht in Betracht gezogen werden, da das ganze Kontin-
gent von Fünflronenstüäen vom Verlehre absorbiert wurde),
tonnen dieselben bei ihrer ersten Ausgabe naturgemäß nur
gegen Erlag eines gleichen Betrages in Staatsnoten abge-
geben werden. Erst in dem Mähe, nls derlei Banknoten ,m
Wege des freien Geschäftsverlehres an die Bantlassen zurüö<
strömen, können diefelben auch im Zahlungs- oder Ber-
wechslungswege gegen andere Gelbsorten hinausgegeben
werden.

Seither ist nun ein Jahr verflossen. Sehen wir nun zu,
was in diefem Zeiträume geschehen ist und ob disponible
Banknoten zu 10 K gegenwärtig vorhanden sind.

Die Oesterreichisch-ungarische Bank verfügte am Ve-
ginne der Operation (Stand vom 31. August 1901) über
einen Staatsnotenbesitz von . . . 86.459.340 X — l,
Hievon müssen zunächst die als Ge-
genwert für die seinerzeit ausgege-
benen Fünftronenstücke eingezoge-
nen Slaatsnoten per 64,000.000 X — li

in Abzug gebracht weiden. wo-
nach ein restlicher Besitz von . . . 22,459.340 k — »-
erübrigt.

I m Verlaufe des Jahres sind
bei der Banl Staatsnoten einge-
flossen für 131.132.510 k 20 k

153,591.850 X 20 l>
Hievon wurden an die staat-

liche Finanzverwaltung (exklusive
der oben in Abzug gebrachten
64 Millionen) abgeführt^. . . . 152,262.670 X — !.
wonach sich für die Vanl am
31. Aug. ein Staatsnotenbesitz von
nurmehr 1,329.180 X 20 d

ergibt, ivelcher an diesem Tage auch tatsächlich ausgewiesen
wurde.

Nach vorstehender Aufstellung konnte die Vanl für die
anfänglich im eigenen Besitze befindlichen freien Staats«
noten im Betrage von rund 22:4 Millionen Kronen sowie
für die ihr weiterb zugeflossenen Staaisnoten von rund
1!'1.1 Millionen Kronen, zusammen also für rund 153:5
Millionen Kronen Nanlnolen zu 10 X in Verkehr setzen.
Tatsächlich befanden sich denn auch nach dem Banlausweise
vom 31. August 1902 für 133.592.000 X Banlnoten zn
10 X an diefem Tage im Umlaufe, woraus zu entnehmen
ist, daß der Banl dermalen leine Neserven dieser Noten-
latigorie zu Gebote stehen. Aber noch eine »veitere Folgerung
taun aus dieser Erscheinung geschlossen weiden. Zum ersten
gcht daraus mit überzeugender Deutlichkeit hervor, duh die
Bant dem Verlehre die so sehr beliebten Zehnlronennoten
bis an die äußerst zulässige Grenze zur Verfügung stellt;
zum anderen, daß diese Noten — ein schlagender Beweis
für deren Beliebtheit — soweit es nur angeht, in der Zirlu^
lation festgehalten werden.

Nachdem also von der Banl innerhalb eines Jahres
152,262.670 X in Staatsnoten abgeführt wurden und die.
selbe am 31. August 1902 für 1,329,180 X 20 k Staats-
noten im eigenen Besitze hatte, fo erübrigt, wenn man die
Summe dieser ztvei Positionen von 160 Millionen Kronen
in Abzug brings ein restlicher Staatsnotenumlauf von rund
6:4 Millionen Kronen, d, h. die Vanl Hai iu diesem lurzen
Zeiträume bereits 9 6 ^ , der ihr zufallenden Aufgabe be-
wältigt und dermalen stehen nur mehr 4 ^ des restlichen
Staatsnoten'Quantums aus, wobei überdies jenei Betrag
noch unberücksichtigt bleibt, der erfahrungsmähig nach dem
Ablaufe des hiefür festgesetzten äußersten Termins (31. Au-
gust 1907) als prällubicrt zu Gunsten der beiderseitigen
Finanzvcrwlllluügcn verfallen dürfte.

Es dürfte nicht uninteressant sein, zu untersuchen,
welcher Anteil an den bisherigen Ergebnissen dieser letzte
Stufe der Staatsnoten-Einzichung unserem engeren He>.
matlanbe K r a i n zufällt. Hiebei lommt lediglich das F i -
liale der Oesterreichisch-ungarischen Banl in Üaibach 'n
Betracht, da dasselbe als alleinige Einlöse-, bezw. Ver-
wechslungsstelle für das ganze Kronland fungiert. An b/r
Kasse dieser Banlanstalt wurden vereinnahmt:

im Monate Stücke zu Betrag
1901 b0 ft. b st. in Kronen

September 6 57.706 577.660
Ottobei 13 26.785 269.150
November 3 20.784 208,140
Dezember 3 11.772 118.020

1902

^ r ! ^ ^ 0

Apr' l 1 ^ / 23.N0
Mai 1 2.^« 22.07t)
Juni 2 ^ ^ 0 7 0
Juli ß 725 7.450

d . i . u W 7 o ' . 9 3 5 ^
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— ( D e r V e r s c h l e i ß v o n a m t l i c h e n G e -
b ü h r e n m a r k e n u n d W a r e n e r t l ä r u n g s f o r -
m u l a r i e n ) für den Warenverkehr zwischen den im Reichs>
rate vertretenen Königreichen und Ländern und den Ländern
der ungarischen Krone wird, wie eine im heutigen Amib-
blatte verlautbarte Kundmachung besagt, vom 1. Oktober
l. I . an. vorläufig probeweise auf die Dauer eines Jahres,
nebst dem l. l. Landeszahlamte in Laibach auch von sämt-
lichen Steuer- und Hauptsteuerämtern in Kram mit alleini-
ger Ausnahme des Hauptsteueramtes in Laibach ausgeübt
werden.

— ( A u s g a b e v o n B a n k n o t e n zu h u n d e r t
K r o n e n . ) Der Generalrat der Oesterreichisch-ungarischcn
Bcmt beschloß gestern, mit der Hinausgabe von Banknoten
zu 100 X am 20. Oktober d. I . zu beginnen. Gleichzeitig
wird auch die Einberufung und Einziehung der 100 Gulden-
Noten erfolgen.

— ( P e r s o n a l n a c h r i c h t . ) Der Bezirlsrichter
Herr Matthäus P r i m o 5 i ö in Tolmein wurde zum Lan-
desgerichtsrate und Nezirlsgerichtsvorsteher unter Belassung
auf seinem Dienstposten ernannt.

— (De l o r ie r u ng.) I m Turnsaale der I I . städti-
schen Knabenvollsschule fand gestern vormittags um 11 Uhc
die Delorierung des Herrn Direktors Fr. R a l t e l j mit
dem ihm kürzlich verliehenen goldenen Verdienstlreuze statt.
Zum festlichen Alte hatte sich die gesamte Lehrerschaft Lai-
bachs nebst einigen Mitgliedern des Stadtschulrates ein-
gefunden. Herr Bürgermeister H r i b a r als Vorsitzendec
der genannten Schulbehörde heftete Herrn Raltelj nach einer
längeren Ansprache die kaiserliche Auszeichnung an die Brust,
worauf von den Schülern der I I . städtischen KnabenvollZ-
schule die Kaiserhymne angestimmt wurde. Sodann sprachen
die Herren Oberlehrer G a b r i e l und Katechet S m r e -
l a r,- hierauf folgte eine Gratulation seitens eines Schülers,
und den Beschluß der schönen Feier bildete eine Danlesrede
des Direktors Raltelj, in welcher er seiner unwandelbaren
Ergebenheit und Liebe zu Seiner Majestät dem Kaiser Aus-
druck verlieh. — Nach der Feier wurde die Ergänzungswahl
in den Stadtschulrat vorgenommen und nahezu einstimmig
Herr Lehrer L. I e l e n c als Vertreter der Lehrerschaft
gewählt.

— ( V o l l s schu l d i e n s t . ) Die an der Volksschule in
Dobrava bei Asp in Erledigung gekommene Lehrstelle wurde
provisorisch der bisherigen Supplentin an dieser Schule,
Angela D i v j a l , verliehen. —o.

— ( E i n s l o v e n i s c h e r H a n d t a t a l o g f ü r
L e h r e r ) mit einem Verzeichnisse der Volksschulen und des
Lehrelpersonales in Kram, Südsteiermarl und im Küsten-
lande sowie dem Versonalstatus der lrainischen Volksschul-
lehrerschaft wurde soeben von der Vuchdruclerei 55eber in
Adelsberg herausgegeben. Verfasser des Handkataloges,
welcher sowohl wegen seiner strengen Verläßlichkeit als auch
wegen seiner gefälligen Ausstattung bestens anempfohlen
zu werden verdient, ist Herr Stephan P r i m o 2 i ö . Leiter
der lrainischen Taubstummen-Stiftungsanstalt in Laibach.
Preis: für 75 Schüler 1 X 40 II, für 100 Schüler 1 X 50 II.
für 125 Schüler 1 X 60 l i . für 150 Schüler 1 X 70 I»
u f. w.; für Abnehmer von Schuldruckschriften 40 k billiger.

— ( S t e r b e f a l l . ) I n Littai starb am 24. d. M.
der l. l. Steueram'tspraltilant daselbst, Herr Anton K o -
ftrivnitar. im Alter von 23 Jahren nach längerer
Krankheit. Das Leichenbegängnis des Verstorbenen findet
heute um 5 Uhr nachmittags statt. — i l l .

— ( V e r s ö h n u n g noch dem Tode . ) Wie wir
vor einigen Monaten berichtet haben, fand in Temesvar ein
Duell zwischen dem vor drei Jahren in Laibach als Divi^
sionsgeneralstabschef eingeteilten Oberstleutnant Franz
M a s s e r und dem Oberstleutnant Karl Ietel des In fan-
terieregiments Nr. 29 statt. Oberstleutnant Masser, der im
Frühjahre vom Generalstabe zum Infanterieregimentc
Nr. 29 nach Temesvar transferiert worden war, kam nach
dem Duelle in die Schwarzersche Heilanstalt nach Budapest,
woftlbst er nun am 23. d. M . starb. Eine Deputation des
Infanterieregiments Nr. 29 unter Führung des einstigen
Duellgegners Massers begab sich nach Budapest und über-
brachte einen Kranz des Offizierskorps.

— ( D e r He rbs t ) soll sich nach den Wetterpropheten
recht kalt gestalten, und wahrscheinlich werden sie recht be-
halten, zeigt doch jetzt schon das Thermometer früh und
abends eine bedenkliche Neigung zum Gefrierpunkte. Nachdem
nun heuer alle Jahreszeiten anormal gewesen, bleibt uns nur
die Hoffnung auf einen milden Winter, der womöglich da2
Iahresdefizit an Wärme ausgleichen würde. An Himmels-
erscheinungen haben wir im Herbste zu erwarten am 17. Ok-
tober eine totale und am 31. Oktober eine partielle Mondes-
finsternis, vom 16. bis 23. Oktober Sternschnuppen in den
Sternbildern des „Orion" und des „Stieres", Mitte No-
vember in den Sternbildern des „Löwen" und der „Andro-
meda". Das Netter soll, wie bemerkt, im ganzen sehr un-
günstig beginnen, nach Knauers hundertjährigem Kalender
stht der Herbst mit Stürmen ein, die bis zum 9. Oktober
dauern, dann folgen Regen und Frost, etwas besser wären
dann der November und Dezember.

* (F ros t schaden . ) Am 24. d. M . früh gab es in
vielen Teilen des politischen Bezirkes Umgebung Laibach
schr starken Reif. Durch denselben wurden der Buchweizen
und der Mais, welcher in der Reife heuer sehr zurückstand,
versengt. —r.

— ( E i n K i n d v e r u n g l ü c k t . ) Am 14. d.' M .
mittags spielten der 4 ^ Jahre alte Franz Lenaröiö und
dessen 7 Jahre alter Bruder Johann, beide Söhne des Fa-
brilsarbeiters Johann Lenaröiö in Freudental. Gerichtsbezirl
Oberlaibach. aufsichtslos auf dem beim Ursprünge des
Bistra-Baches nächst dem Schlosse Freudental befindlichen
Wasserwehre. Der Knabe Franz lehnte sich hiebei an eine
n.orsche Latte, welch« zerbrach; der Knabe stürzte ins Wasser
und ertrank. Der Leichnam wurde tagsbarauf aufgefunden.

— ( W e t t e r s t u r z i n U n t e r t r a i n . ) I n der
Nacht vom 23. auf den 24. b. M . sank die Temperatur auf
2 Grad A . ebenso am Morgen des 25. b. M. Insbesondere
in den Niederungen traten infolge der niederen Temperatur
bedeutende Fröste auf, während die Höhenlagen von denselben
mehr oder weniger verschont blieben. Demzufolge beeilen sich
die Weingartenbcsitzer mit der Traubenlese, da zu befürchten
steht, daß bei dem klaren Wetter die Temperatur noch tiefer
sinken dürfte. Der Heiden ist in den meisten Lagen erfroren
und es wird von dieser Frucht, welche eine ergiebige Ernte
versprach, nur wenig eingebracht werden können. — o - -

* (Ve re i n s b i l d u n g . ) Wie man uns mitteilt,
wurde in Moste, Umgebung Laibach. der Gesangverein ttio-
vengko V«v8kt> (irnätvo No«to gegründet. Die Statuten
erliegen bereits bei der kompetenten politischen Behörde. —r.

— ( S a n i t ä r e s . ) Innerhalb der letzten drei Woche»',
sind in den Ortschaften Dolence, Purga, Able^iö, Vrhovci
und Fuölovci, Bezirk Tschernembl, zwei erwachsene Personen
und 84 Kinder an Masern erkrankt. Am stärksten von der
Seuche heimgesucht erscheint der Sitz der Volksschule, die
Ortschaft Adleäiä, woselbst die Krankheit zuerst zum Aus-
bruche gelangte und wo ausnahmslos sämtliche Häuser, in
welchen sich jugendliche Personen befinden, infiziert wurden.
Da sich unter den erkrankten 84 Kindern 34 schulpflichtige
befanden, wurde unter anderen zur Tilgung und Verhin-
derung der größeren Ausbreitung der Krankheit eingeleiteten
sanitätspolizeilichen Maßnahmen auch der Schulunterricht
vorläufig bis Ende d. M. sistiert. Von allen Erkrankten sino
bisher die Erwachsenen und 24 Kinder genesen und ein Kwd
ist gestorben; darnach beläuft sich der Krankenstand noch auf
59 Personen. —o.

— (N e i m F e n st e r l n ü b e r f a l l e n.) Am 14. d.
zwischen 10 und 11 Uhr nachts ging der 29 Jahre alte Ve-
sitzerssohn Matthäus Kvab aus Löschnach, Gerichtsbezirl
Neumarltl, zur Magd Theresia Valant in Brezje fensterln.
Als er mit derselben in einem Gespräche begriffen war, wurde
er von drei Burschen aus Vrezje überfallen, mit Holzprügeln
zu Boden geschlagen und derart mißhandelt, daß er eine
schwere Beschädigung an der linken und eine Stichwunde
in der rechten Hüftengegenb erlitt. Der eine Bursche namens
Pretnar wurde verhaftet. — I .

— ( T o d e s f a l l . ) I n Wien starb vorgestern Frau
Nilhelmine H o st n i g , die Gattin des Vermögensverwalters
der Metropolitanlirche zu S t . Stephan, kaiserlichen Rates
Florian H o st n i g . im 61. Lebensjahre.

" ( U n f a l l . ) Die Obstverläuferin Ursula Vrecelnil
wurde gestern vormittags am Pogaöarplatzc beim Verladen
von Obst durch die Unvorsichtigkeit eines Arbeiters mit
einem Brette in den Kopf gestoßen und anscheinend nur leicht
verletzt.

* ( A u f g e s p i e ß t . ) Vorgestern nachmittags wurde
in Unter-Ki5la der drei Jahre alte Knabe Michael Bizoviöar
von einer bösartigen Kuh niedergerannt und mit den Hör-
nern aufgespießt. Die Kuh stieß den Knaben mit einem Hörne
in die Stirne ober dem rechten Auge und es dicing das Horn
unter die Haut und riß sie auf. Der verletzte Knabe wurde
in das Krankenhaus gebracht.

" ( E n t w i c h e n.) Gestern früh sind von der auf einem
Acker in der Nähe der Zwangsarbeitsanstalt beschäftigten
Zwänglingsabteilung der Zwängling Eduard Feilmaier,
geboren am 13. März 1887 zu Guigl bei Salzburg, zu-
ständig nach Tragwein, und. Franz Grahner, geboren am
24. Oktober 1888 zu Wilezla in Ruhland, zuständig nach
Michelsdorf in Qberösterreich, entwichen. Die beiden B u o
schen flohen über die Felder auf den Golovec und verschwan-
den im Walde.

" ( D i e b s t a h l i m E a f 5 „ E l e f a n t".) Vorgestern
nachts wurde im Cafe „Elefant" ein Einbruchsdiebstatil
verübt. Der Dieb ließ sich in das Kaffeehaus einsperren,
öffnete dann mit einem Stemmeisen einen kleinen Kasten und
entnahm aus diesem das darin befindliche Zigarrengelb im
Betrage von 30 X und zwei Schachteln Zigaretten.

* ( H ü h n e r d i e b stahl.) I m Pfarrhofe in Ie5ca
wurden heute nachts zehn Stück Hühner durch unbekannt?
Täter entwendet.

* (E i ne H ü n d i n ve r l a u f e n.) Vorgestern abends
hat sich bei Mannsburg eine Leonberger Hündin von gelber
Farbe, auf den Namen „Minta" hörend, mit einer Grazer
Hundemarke, verlaufen.

* ( I m J u s t i z p a l a i s ) wurde ein goldener Ring
gefunden.

* ( G e f u n d e n e G e g e n s t ä n d e . ) Gestern nach-
mittags wurden in der Spitalgasse ein Paar Handschuhe und
am Alten Markte ein goldenes Anhängsel gefunden.

— (K u r l i ste.) I n Krapina-Töplih sind in der Zeit
vom 12. bis 21. d. M. 156 Personen zum Kurgebrauche
eingetroffen.

Theater, Aunst und Literatur.
— ( D i e M a n u s k r i p t e der B ü h n e n d i c h t e r . )

Das Landgericht in Berlin hat nach Einvernehmung d«ö
Schriftstellers Oskar Blumenthal als Sachverständigen in
einem Prozesse die Entscheidung gefällt, daß die den Vühn-n -
Eitern von den Bühnenschriftstellern zur Prüfung
und eventuellen Aufführung eingesendeten Manu-
skripte den Einsendern zurückgesendet werden müssen.

— ( P e s a r o c o n t r a M a s c a g n i . ) Der italienische
Unterrichtsminister hat die Absetzung des Maestro Mas-
cagni vom Posten des Leiters des Rossini-Konservatoriums
nicht bestätigt. Das hat aber, wie der römische Korrespondent
des „Berliner Tageblatt" berichtet, die hohen Wogen der
Anti-Mascagni-Vewegung in Pesaro nicht besänftigt; im
Gegenteile haben die beiden maßgebenden Parteien des Ge-
meinderates, Konservative und Vollsparlei, einen Waffen-
stillstand geschlossen und einen gemeinsamen Magistrat gê
bildet. Die Aufgabe des letzteren soll nach einer öffentlichen
Erklärung darin bestehen, die Entfernung Mascagnis aus
Pesaro um jeden Preis durchzusehen.

— (X 6 n c l i ^ a 1) a n i <- n.) I n der letzterschenel""
Nummer dieses Kirchenblattes findet sich der Anfang""
Studie über die Pfarre Trstenil von Professor D l , l i " "
P e r n ö in Krainbuig. .

Geschäftszeitung.
— (L i e f e r u n g s - A u s s ch r e i b u n y.) Des t. '

Handelsministerium teilt der Handels- und Gewerbelanm^
in Laibach mit, daß die autonome Monopolverwalwi.g
Belgrad am 21. Oktober eine Offert-Lizitation für d>e .
schaffung von Papier. Brettern. Eisen- und Spezerelwa>
abhalten wird. Unter den zu liefernden Gegenständen
finden sich: 1465 Ries verschiedener Papiersorttn. v l "
Papier in Rollen. 83.000 lc^ Kartons. 40.780 Stucl ^
nen-, Kiefern-, Eichenbretter und Buchenpfosten, 1 ^ ,
Tafeln Blech, 2500 l ^ Drahtstiften. 1800 k? ^ '
825 kl? Flach-, Walz- und Rundeisen u. s. w. D,< VN"
müssen versiegelt spätestens bis 20. Oktober bei del ^
Polverwaltung in Belgrad einlangen. I n die Vedn:glW
und Muster kann täglich in der Kanzlei der Tabalfavn^
Belgrad Einsicht genommen werden. Einc Abschrift ^ ^,,
fenmgsausschreibung. welche die näheren Details,
gungen, Mengen und Beschaffenheit der zu liefernd" ^ ,
stände enthält, erliegt im Bureau der Handels- und Gew
lammer in Laibach zur Einsicht. .. ^ „ '

— ( F ü r E x p o r t e u r e nach S a l o n i ^ ' ^ ^
del- und Gewerbetreibende, welche in Salonichi A ' H ^ l i ,
Verbindungen haben oder solche anzuknüpfen beabM .̂
erhalten im Bureau der .Handels- und GewervelaMN"
Laibach eine wichtige vertrauliche Mitteilung. , ^

Telegramme
des k. k.Telegraphen-Torresp.-Zuleaus.

Die Defraudation bci der Länderbank.
W i e n . 25. September. Einer Nlätlermeldung.^,

folge erhielt der Untersuchungsrichter in der W°" .^ lhe! ! .
die Mitteilung. Iellinel lebe und befindet sich in ^ ' A s „ f t
Das Telegramm sei aus England gekommen " " ° < H M
soll sich bereits auf der Fahrt nach den britische" " "
befinden. «,,ldunß

W i e n . 25. September. Einer loeiteren Mattering ^ ,
zufolge wäre, nach in Lanbesgerichislreiscn verbreite
rüchten. Iellinel im Auslande verhaftet worden. ^ ;

W i e n . 25. September. Die PolizeitorMp ^
erklärt: Die Blätlermeldung, daß man sichere SP""N ^ ,
neks entdeckte und seine Verhaftung bevorstehe ° d " ' ^h
sei. beruht nicht auf Wahrheit. Die Nachricht beruht e »
auf Gerüchten oder ist auf eine Mystifikation zuiuclzu'

Protestmeeting der ungarischen Serben.

B u d a p e s t . 25. September. Das Ung. / " > ' ! ' '
Vur. meldet aus Neusatz: Ein Protestmcetina, der ^
schen Serben, an welchem an 10.000 Personen ^ .^ Ent-
Serben bewohnten Landesteilen teilnahmen, ^'3,") lttati'3'
rüstung über die durch die Kroaten verübten Gel ^ . ^
leiten sowie ihr Mißtrauen gegenüber der lloatisV ^ ,^
rung und dem Gemeinderate in Agram aus, welche ^ ^ ,
Verhalten die Plünderer in ihrem Zerstörn n g s l v e r i ^ ,
stützten. Die Versammlung verlangte, daß die " " . hjscht"
liä)en Behörden den tiefbcleidigten Gefühlen des 1 ^
Volles volle Genugtuung bieten und daß die ^ g " .^: '
Landes sowie die Stadt Agram solchen Hand" " ^cht
werden, die die persönliche Freiheit und Sia>rhe' ^
erhalten und beschützen wollen, da sonst die Se lb " « ^c i ^
gen wären, im verfassungsmäßigen Wege einen «nv
lichen Zustand zu fordern.

Nihilistische Drohbriefe. ^ ^
P e t e r s b u r g . 25. September. Der Zc^ P ^ '

Zarin erhielten in der letzten Woche zwei U ' l M ' Habe^''
briefe. Die Reise der Zarin nach einem s ^ l ' ^ " jt ciB'
die in den letzten Tagen zur Stärkung ihrer ^ep" ^
geführt werden sollte, ist deshalb verschoben wo?" -

Ostasieu. ^ ^ , s
L o n d o n , 25. September. Reuters O f f " 3hgn-H^

Tientsin, daß heute die offizielle Ueberaabe d " ^ ghin"
Kwan-Niutschwanger Eisenbahn seitens Nußla"^
"""f indet. ^ „ zeit u ' ^

P a r i s . 25. September. „Figaro p"" Septew"'
Vorbehalt eine Depesche aus Soeul vom ^ . ^ . ^ »"'
wonach daselbst gerüchtweise verlautet, daß der
Korea gestorben sei. ,^anis<h".3i!

P a r i s . 25. September. Der hiesigen l "e°^^^,cht '
sanbtschaft ist bisher leine Nachricht über den
Tod des Kaisers zugekommen.

Uclel'
W i e n . 25. Seplembei. Der S<ltionsch<s '

bauministerium, Ernst Oser, ist gestorben. . ^K»oert ^
K a s s e l , 25. September. Das 5 H " ^ < ,

Gustav Adolf-Stiftung im Betrage von 2 1 - - ^ " " der ^
in namentlicher Abstimmung mit 131 St 'M '
mcinde V i l l a c h zuerkannt. ^ " ^ " .

Die ^ t 7 ^ G ^ < > u ' ^ " ^ " v<l/
«Kaibacher Zeitung., bei we»M ^ t .
Abonnement mit diesem M " " " ^ pr""
werden höflichst ersucht, die we," ^
numeration t>n.1<«z?«5 zu " » " " .^e«
die Expedition ununterbrochen oe»
zu können.
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Neuigkeiten vom Mchermarkte.
^ ! e i k ! Ä ° ^ ' 6- Der lleine Mart in . X 2-40. -
^ Veitra,, . , ? " ^ " » " i e . " 2-40. - I e l l w e g e r N..
^ 9 b 2 . ^ . ^ n n t n i s der Entwickelung des Menschen.
b°<> Martin I. , ° ud . Saar A n n a , Kaiserin Elisabeth auf
^Dil!onmn,n ^ ^ Wiesendanger M.. Harmonien
^ , ^ z m , x 2-40. - H o h e n i r l H „ Ein Sklave,
^ltme'l ss H ° Memoiren des Kiinig M i lan , k 3 60. -
Aphroditen«'m^""^"' «> ». - I a n i t s ch e l M a r i a. Aus
^ n ? ^ ° " " ' Vd, 1. Maiblumen. X 3; Vd. 2. Feuer-
^nbcrin 3 y i ^ ^ " ^ e n d G., Aus dem Tagcbuche einer
^^cheiz l l ' . ^ ^ E y s e l l . l t i l b u r a e r C.. Dilettanten
U 80 " ' ^ ^ . ^ . Maupassant Guy de. Velt. 29.
ftlhle » l m °°l ^ ' Gebet und Nnsechtung, K 2 40. -
K2'i0 ^ ' ^ e r a M i n a j e w . Kämpfe einer Mädchenseele,
^ 3ll»n» n ? ' ' ^ - ' lkw «erbrechen? X 3. - W i e n

" «nz. ueber LntscheidungsgrUnde, K - 60. - Biese

A l i red Griechische Lyriker. K 1 b0. — W i n d e l R,,

N t e r d e r F r e ! ^
WHichte des dreißigjährigen Kr,eges. ^ ^ 60^ - W e , l
D r R Gewnde «unaen. ! ^1 80. - W a y h k F r e y t a g ,
Der V e t o V a u «'? 20. - Systematische Zusammenstellung
der IoMarise des I n - und Auslandes. « 3 60. - B"sch A
Die M i t g i l . X I 80. - Geist Dr. H . D°s freie Rem-
Mliche im Menschen als das Grundelement allen echter Moral,
k ? 20.

Vorrätig in der Vuchhmiblun« I g ^ ^ l e i n m a y r ck
.^,d, V amber«, in Laiback. Kongrrhvlah^.

Verstorbene.
I m g i v i l s p i t a l e :

Am 24. September. Franz Debevc, Kaischlerssohn,

4 I . , ^orl>u» LlißlUii.

Meteorologische Beobachtuugen in Laibach.
EeeMe 30ft-2 m. Mit t l . Luftdruck 736-0 mm.

ß - Z L ^ KZ ^ , «nftch. ?3Z

>̂ Z ! ^ ^ Z ^ j I^s
y . l li u . « . > 7 4 2 ^ 5 ^ 5 5 ' H O ^ m M s g 7 1 heiter !
___ s » Ab. 7 4 3 b 8 0 NO. mähig heiter

L 6 . z ? , F j?44 1 j 2 4> windstill ! Nebel > 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 b " . Nor-

mal«: 13 b° .

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Kurse an der Wiener Börse vom 25. September 1902. ^ d«, owM« ̂ m
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über»o«««ne Viltnb.Vrl»«.
Obllgallone».

«ll<llb,»hbahn »00 u, 8000 Vl.
4°/, ab ltt°/o l ib ' lv ^l» 10

«tlllabttbbahn. «X» u. »000 M.
4°/, 118K0li8»0

Franz Illsts.».. ltm. l»S4 (bw.
Et,)SUb., 4"/» 3U45l00«

«al!,<!cht Karl Ludw<«'Vahn
(btv, Et,)EIlb 4°/l, . . . 9»'«b lw-35

«oraribergfr Vahn, Vm. l»»4
ldiv. St.) VUb. 4«/» . . . S9?b l0<>,?!>

Staatsschuld dn Lindtl

dn ungarisch»« Krön».

4«/o »mg, Voldrente pn Kasse . 11» »n 18« ly
dto. dt°. per Ultimo . . . . U S A ) i«o 10
4°/, dto, Rente lu ttronenwihr.,

steucrirel, per Kasse . . . 97 90 88 10
4°/« dto. dto. bto, per Ultimo . »? «0 9» 1V
Ung.El .«M°«nl , »old 100 f l . - — — -
dto. dto. EUber 100 sl. . . . — — — -
dt,, Etaat^Obllg. (Ung. Oftb.)

v, I . 1»?» —'— - -
d»°. Vchanrregal.'Nbiei'Oblw. —— — —
dto. Präm.««. b 10« «. -°- i!0(» K 204 ?b »0S ?b
dlo, bt°. k « ) l l . - - l v o l l ^«4>?o»0«?o
lhelh°«rg,L°sr 4°/» . . . . I » i 4 0 i b l l 4 0
4°/n un«ar. Vrundentl.' Vblig. «? 90 W W
4°/» lroat, und Ilavon. d«l<o 98 — — —

Ander» 2ss»nll. Anl»h«n.
°°/n Donau Reg,'Nnlelht 1878 . 107 — IN» -
«lnlehen der Stab« Vüiz . . 99 — 10» -
Nnlehen der Stab! Men . . . 10« l»0 10? l>0

dto. dlo. (Silber ob. Gold) i»^ l,U l«8 i><>
bto. dto, (1894). . . . 96 b0 9? d«
bto. dto. s1N9«). . . , 98 75 99 ?k

V0r1tbllu°«nl«h<'„, verloib. l»«/, 100 — I0l' 90
4°/« Kralner Uand^ «nleben . 9?-— 9? «>

V«ld War,

Psandbrits, »ll.

Gobtr, all«.«st,<" b0I.vell.4°/° 9» - 9» b0
N üfterr. Lllnbc« HNP.'Nnft. 4°/° 99 50 100 30
0eft .un«.V°nf«. l /Mr.»erl ^ ^ ^ ^ ^

dto. dt,. b«j2hr.«er, ^/° ^ " ^ » b
Sparkasse. i.oft..6«I..verl.4«/° !00 - 101 -

Gisenbahn-Priorilä»«'
Obligation»«.

sserdina..b».«°rdbahn!tm, 18»» 100'w 101 w
Orfterr, «orbweslbahn - - . 10« « 1«9 »»

3!"bah°^ '«/«der, . Iä»n.. Iu l i ,97 bo «99 50
dto. b b«/° . . - - l» ° , ^ ' ^»^ ̂

4°/^ Unter^iainer »ahnen . . 99 « 100 -

ziv»ls< z«s»
(per Stück).

»erzln»!««« «»l»-

U»»trzi»«lcht liost.
Vubap..V°slllca (Dombau) b »l. 19 10 «0 10

Nub'°ll°L°ie 10 fl. «^-»1»
Salm L°,e 40 fl. - - ' ' " , „ »^

Uaibacher Lose - 7» - ??

«elb Ware

«ltien.

Zran»pllrl'Vnt»l'
nehmung»«.

Nusslg'Tepl. «isenb. «X» f l . . . «?zv' »?»0
Hau. u. Uelrlebs'Ve!. <ür ftäbt.

Vtraßenb. ln Wien Ut. ̂  . »»« — »o4 -
dto. bto. dlo. lit, v . »0L — »04 —

VÜbm, »lordbahn Ib0 f l . . . 403 — 4"b —
Vuschtichraoei Ms. bO0 f l , » M . »b30' «b40

dto. dto. Mt. L )«»0f l . iUdl b 100«-b
Donau-Dampffchmahrt«. V«I«ll.

Oesterr., b«, f l , » V l . . . . 9»S - 93« -
Dui Vodmbacher « . . « . 400 X b»b — b»9—
Ferdinand« Nurdb l 000 f l . K V . °?«0 »790
Üemb..»zeruow, Illslu-«l!enb.>

> VeleUIchaft «00 f l . V. . . . b«4 — b«»-^
«I°yb,0eft., l r i r f t , 500 ft.KM. 809 — 8Il> -
Ocsterr, Norbwestbahn Lt» fl. s . 45» — 454 —

bto. dtii. (lit. U)«»0fl.V. 4«5'ü0 4»4-50
Piay'DulerViftnb.ioost.ab««!. 1 9 4 - 19» —
Elaal»eilenbahn »00 f l . L . . . 714 L5 ?1?> »5
büdbahn «ON fl, V 7/ — 78 -
Vübnorbd. Verb.V. »00 f l , « M . 401 — 4<>b —
Iiamw»l,'G,!.. NtueNi . ,Pr l ° .

rltät»»«Ilt<en 10C f l . , . . 148 — Ib4 —
Ung.^aallz.Ei^nb. ll<« U. Hllber 4»« — 4«? bo!
Ung.Neft°.(«°ab<Vr»z)!l0ttfl.V. 441 — 44« —
wiener U°llllb»v,n,N'«tl.<»tl. . — - - -

zank»«.

Anglo.Oefi. Vanl 1»0 f l . . . «75 t>0 »7« -
Vantvereln, Meiler, »00 f l . . 4b«bU457'b0
Vodtr..«lnfl. 0est., livo fl.V. . 950 - l»»ü -
ltlbt.'llnsl f Hand. u. V. i»n ss. — —

dto, dlo per Ultimo . . «84 75 »Nt» 7b
Kredltbanl, Nllg, ung., »00 11, . 7 « — ?»L -
Drpostlenbanl, Ally., l!»0 <l. . 4>0 — 4»1 —
««°mpte°«e!.. «bibst.. 500 f l . 484 — 4»»
Vlr°-u,Kllssenv., M,nel»00f l . 450 455-
HvpotdeN,., Vest.. »00fl. 50",,«, 195 — »00 -

»»lb «are
Lünberbanl, vest., »00 f l . . . 59b — »»? —
ocsterr.-ungai. Nanl, 600 f l . . 159« l«00
Unionbanl »00 fl 540 — b<i —

l »erlehr»b»nl, «llg., 140 f l . . »40 — »4» —

z»dultli».Vnt»r»
nehmung»«.

»au«»!., «llg. »«.. 100 f l . . . 139 - 14» —
Egydier <t«en' und VUchl'Ind.

in Wien lttv fl 19b — 19? -
Kllenbabnw.^eihg,«rfte, 10vfl. i!«v — »«» —
„l lbemuhl". Paplrrf. u. « , 'G. '»«'— 1»5 —
Llrstnger Vraueiei 100 f l . , . »,K — »17 —
Monlan.Gelelljch,, Oest» alpine »74 «) »75 50
Prazer «ttten-Ind-Vel. «00 f l , ibiß , « »
Nalao-Ttlij. Ltci»!ol,lrn 100 sl. b»5 — 5»?'—
„Vchlbglmiihl", Papiers, »0<» f>. »W — «,) —
„Vteyrerm,". Paplerf. u,«,°«. »4» — 545-50
l r i f a i l « K«hlen».'«e1ell, 70 f l . 5«l — 595 —
«llfimf.»<l».,OeN<nW<en.i00st. »»5 b« « « ?0
Uannon'Le<hanfz,,Nll«., ln Peft,

400 l l »«0 — «90 —
Wiener Na»«eltll<chaft 100 f>. . 159 - 1«1 —
Wienerber«trZlel>tl.«Mn»<l»eI. «>» - i>» —

Plvisen.

Kurz« Vichten.

«mfterba« 1«? 7« 19? 90
Deutlche Plützt 117 n» 1,7,0
London »59'd0«z»75
Par i , 9b 10 95,0
Gt. Peterlbuia — - ». _

Daw!««.
Dulaten l l 53 11 40
80^lll„c»'Stü<te l » " l909
Dcurjch, Reichibanluoten . . 11? '17»0
Itallenl<che Banlnolen . . . 94 ^» 9b —
Uubel Violen . . »i»»5 «54

t 0 * «•«,„ ^ - ^ a ^.xic^v.f
I (101 "'••• i i •t i . l l d£ r l* r € > 1»« P r i o r i m i e n , AbtlftH,
» ^ 1 ICt» ""TUtn u n < | VHlDlfll.

V ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ O B -Y erglchermig.

« ^ j j . vLa<a. "Wec:b.»l«-3-««c]a.*,ft

Privat-Depots (Safe-Deposit«)

VirzliiHi MI tar-ElilM« la fcitHterrnt- Ml «rt airi-O»ti.

PM?4Z

h llin S. A b m a c h u n g . ^

T > 2 ^ 2 0 " ^ ' ° ' ° " °usnenommen.

zesch«?"lt und Fr« ° ^ " l ^ ° ^ " ' in Wort
^U?^" der k V " h n t 'n d̂ n Kanzlei-
"ndbuch,/ Strasadtcilung, eventuell im

° ^ ^ r l s g e r i c h t Krainburg am 21. Sep.

^^7^—.
3 17.72? ex 1902.

^ t i > " n e h u ^ ^ l. l. FinanMinisterium
^ ' 3 i"teiUe/ <z" ! ? " '- l- Handolsmini.
" t t ° ^ ^ ' 9 K8^^^ l l ung ddto. 2«. De.
b°<5 ' ^"b v°m 1 c?/. ? ' " bie Ver'ügung
Ns?l l Probew",. ,.?t°bcr lW2 angefangen

' > ! ? «:!' N H ^ ' ' ^ " " r eine« Ic,hreS

l"° °ln?" °Ucini.cr «. ̂ "fttsteuerämter in
"h« ?°s in H " Ausnahme des Haupt.
> K ^ " n m H " ^ Ä ^ " h der amt.
>" 3i°?"n siir den M " Warenrrllärungs-
^ ^ s r a , e v " .^ """ '"ehr zŵ sch.n den
""n " U"d den K,^« Ki)..igreich"n und

ungarischen

^ ° ^ l 6 , Member 1902.

St. 17.727 ex 1902.

s ^ t E s : z ?kr- ôvin8kim
f'68.B1Klst"Hva\ I* U

o
kaza c. kr. sinanC-

fe POW?
 P o e^si z:/a

a bod^jo od i. ok-

N o > \ * dež3. p- o m r t l)1«ß« "led
V m 2Wu, in

Je^m ' . zastopanimi vj
0 k p

 m c d deiclami ogrske
V ^fe^natelj.tvo.

fl lb- septembra 1902.

Ill© kalb© Logs
Parterre oder I. Rang, wird für die
deuUohen Vor«teUnngan ge»aotot

Adresse in der Administration dieser
Zeitung. (;i728^

Gesucht
wird zu Kindern fttr die Naoh-

mltteK«»tunden ein

Fräulein mit Kenntnis der
französischen Sprache.

Anzufragen in der Administration dieser
„ -, (3724)
Zeitung. 22

Monatzimmer
scl.ön möbliert, gassenseitig, i«t S°J 0^
zu vermieten: Ballhannplat« Vr. *,
I. Stock. ^

leifiil
100 bis 200 Kronen monatlich
oder Vertretung eines sobdtn r *^
Etablissements. nJC-nnlscbasten

Prag, Heinricbsgasse ^- _,

(3711) E. 280/2
3.

Dražbeni oklic.
Po zahtevanju Janexa Gorupa \z

Žej, zastopanega po gosp. dr. Josipu
Bisiaku v Fostojni, bo

d n e 7. o k t o b r a 1 9 0 2 ,
dopoldne ob 10. uri, pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ät. 6, dražba
Matevžu Pol^aku v Zagonu St. 19
lastnih zemljisč v vložku ät. 25 in
229 kat. obč. Zagon, ki sestojala, in
sicer prvo iz hiše šl. 19 v Zagonu,
vrtn, več travnikov, dveh njiv,
ter drugo zemljišče iz enega travnika
in ene njive s pritiklino vred, ki se-,
stoji iz enega voza. . '

Nepremičninama, ki jn je prodati I
n a dražbi, je določena vrednost na
2960 K, pritiklini na 50 K. |

Najmanjši ponudek znaäa 2006 K
67 h; pod tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se
tičejo nepreiniönin, smejo listi, ki žele
kupiti, pregledati pri spodaj ozna-
menjeni sodniji, v izbi ftt. 6, med
opravilnimi urami.

Pravice, katere bi ne pripuäöale
dražbe, je oglasiti pri »odniji naj-
pozneje v dražbenem obroku pred
zaöetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle razveljavljati glede nepremič-
nine same.

0 nadaljnih dogodkih dražbenega
postopanja se obveatijo osebe, katere
imajo sedaj na nepremičnini pra-
vice ali bremena ali jih zadob6 v
leku dražbenega postopanja, tedaj
samo z nabitkom pri sodniji, ako ne
stanujejo v okolišu te sodnije in ako
n e imenujejo pooblaščenca za vroßbe.

C. kr. okrajna sodnija v Postojni,
odd. Ill, dne 7. avgusta 1902.

(3720) JLÄ

Oklic.
S tusodnim sklepom z dne 6. sep-

tembra 1902, IV. 62/89/7, odobremm
od c. kr. deželnega »odišča v Ljub-
Ijani, se je varušfvo öez nedol dne
15 novembra 1878 rojenega Andreja
Sinkovec iz Srednje Kanomlje po-
daljöalo za nedoločen čas.

C. kr. okrajno sodišče v Idriji,
odd. I, dne 20. septembra 1902.

(3709) ^ 7 6 / ^

Edikt.
Wider Johann Lob.. Besitzer in

Otterbach Nr. 2 1 , dchen N u s e ^ ^ ^ ^ ^
bekannt ist, wurde bei dem t . l . Bezir«-
gerichte in Gotische« von Johann Ste-
sandl, Nuszijgler in Remlhal Nr. b
wegen 900 X eine Klage angebracht,

^ l u f Grund der Klane wurde d»e Tag-
sahung zur mündlichen Verhandlung

auf den 1. Oktober 1 9 0 2 ,
vormittags 9 Uhr. bei diesem Gerichte,
Zimmer Nr. 3, anberaumt.

Zur Wahrung der Rechte des Ioh°nn

V g t e n namhaft "acht . ^

am 23. September 1902.
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(3722) 3—1 Z. 1921
N. Sch. R.

Konkurs-Ausschreibung.
Nn der einllassigen Volksschule zu Ambrus

lommt die Lehrer« und Leiterstelle mit den
geschlichen Bezügen und dem Genusse einer
Naturalwohnung zur definitiven, eventuell pro«
visorischcn Besetzung.

Die Gesuche sind
bis 15. Oktober l. I .

beim l. l. Bezirksschulräte in Rudolfswert ein«
zubringen.

K. l. Bezirksschulrat Rudolfsweit am 20. Sep.
tember 1902.

(3723) 3—1 g. 954.
V. Sch. R.

Lehrstellen-Ausschreibung.
Nn der einklassigen Volksschule in Hobrava

bei Nsp ist die erledigte Lehr« und Schulleiter«
stelle mit den gesetzlichen Bezügen und Natural«
Wohnung Provisorisch oder definitiv zu besetzen.

Die gehörig belegten Gesuche sind im vor
geschriebenen Wege

bis Ende Oktober 1902
Hieramts einzubringen.

K. l. Bezirksschulrat Radmannsdorf am
20. September 1902.

(3721) 3—1 " g . 951.
B. Sch. R.

Lehrstellen-Ausschreibung.
Nn der dreillassigen Volksschule in Mitter«

dorf gelangt die erledigte zweite Lehrstelle mit
den gesetzmäßigen Bezügen zur definitiven, even«
tucll provisorischen Besetzung.

Die gehörig belegten Gesuche sind in, vor»
geschriebenen Wege

b i s 6. Oktober l. I .
Hieramts einzubringen.

K. l. Bezirksschulrat Radmannsdorf am
20. September 1902.

(3603) 3—2 Št. 19.063.

Razpifl.
Na ccsti čez Ljubelj, oziroma na drugi

državDi cesti v kronovini, je popolniti mesto •
jednega cestar ja z mescčno mezdo 50 kron
s starostno dokiado 6, 12 ali 18 kron na
mesec, katera se podeli po dovrSenem 10-,
20-, oziroma 301etnem zadostilnem službo-
vanju.

Tisti nemškega in slovenskega jezika
zmožni podčastniki, katerim je bila priznana
pravica do civilne službe in kateri hočcjo
prositi za zgorej navedeno izpraznjeno meuto,
naj vloie svoje prošnje, opremljene s certifi-1
katom o doseženi pravici, in sicer, ako so
äe v aktivnem službovanju, pötem svojega
predstojnega oblastva (vojaäkega oblastva
ali zavoda), ako so pa že izstopili iz vo-
jaSke zaveze, pötem pristojnega političnega
okrajnega oblastva, I

n a j p o z n e j e do 15. o k t o b r a 1902

pri c. kr. deželni vladi v Ljubljani.
Tisti prosilci, ki niso v vojaški zavezi,

morajo svojim proänjam razen omenjcnega
certifikata pridejati tudi izpričevalo o svojem
lepem vedenju, katero jim izda župan njih
trajnega stanoviača, kakor tudi izpričevalo,
katero jim glede njih telesne sposobnosti
za to službeno mesto izdä uradno postavljen
zdravnik.

C. kr. deželna vlada za Kranjsko.
V Ljubl jani , dne 16. septembra 1902.

g. 19.063.

ßonkurs -Ausschreibung.
Auf der Loiblec, eventuell einer anderen

Reichsstraße des Landes, ist eine S t r a ß e n «
E i n r ä u m e r s t e l l e mit der Monatslähnung
von 50 Kronen, sowie mit dem Anspruch einer
Nlterszulagc von 6. 12 oder 18 Kronen per
Monat, nach einer vollbrachten zufrieden«
stellenden Dienstleistung von 10, 20, bc<
ziehutigsweise 30 Jahren, zu besetzen.

Diejenigen der deutschen und der sloveni«
schen spräche mächtigen Unteroffiziere, welchen
der Anspruch auf eine Iivilanstellmig zuerkannt
wnrde und welche sich um die obige erledigte Stelle
bewerben wollen, haben ihre mit dem Zertifikate
über den erlangten Anspruch belegten ttompctenz«
gesuche. und zwar, wenn sie noch in der aktiven
Dienstleistung stehen, im Weqe ihres vorgesetzten
Kommandos (Militärbehörde oder «Anstalt), wenn
sie aber schon aus dem Militärveroand aus«
getreten sind, im Wege der zuständigen politi-
schen Nrziilsbehördc,

längstens b i s zum 15. Oktober 1902

bei der k. l. Landesregierung in Laibach ein
zubringen.

Die nicht im Militärverbande stehenden
Bewerber haben ihren Gesuchen außer dem cr«
wähnten Zertifikate auch ein von dem Gemeinde»
vorstand chres dauernden Aufenthaltsortes aus«
gcferligtes WohlverhaltlMgö.Zcugnis sowie be>
ziiglich ihrer körperlichen Eignung für den an>
gestrebten Dienstposten ein von einem amtlich
bestellten Arzte ausgefectigtes Zeugnis an?,u«
schließen.

K. l. Landesregierung fiir Kram.
Laibach am 16. September 1902.

des Deutschen, Slovenischen und Italieni-
schen in Wort und Schrift mächtig, in der
Buchführung und Korrespondenz bewandert,
inoht Beaohäfttgung. — Anträge sub
„Privater 14" postlagernd. (3642) 3—3

Ein sohöner

Pferde-Stand
für ein üsfizierspferd ist Im Palais
<Europa>, Wienerstrasae, sofort zu
vermieten.

Anfragen bei der Firma Hartmann
dortselbst. (3626J 6—4

Grosse

aeräumiaß Wotimmo
ist im Kasino-Gebäude, II. Stook, zu
vermieten.

Näheres zu erfragen beim Kasino-
Vereinskustos. (2824) 29

Alte eohte

Flaschenweine
»nsgesnohter Qnalitäten empfiehlt

Eilmuni Xavcic
Laibach, Prešžrengasse Nr. 52

via-a-vig der Hauptpost. (3531) 11

Tectaitau Graz
^ Vollständige Ausbildung yon ^
Maschinen- und Elcktro-Ingoni<:urcn,
Technikern und Elektrotechnikern, ^ ^
Chemikern and Werkmeistern. "^B

Y Oratiaprospckt dnreh din Direktion. (8f>33)6-8 ^

f ^ fcrne " p |

Rc|ormlatcinü
Reformlatein ist die Welthandela-

•praohe der Zukunft, denn es ist in kaum
acht Tagen so weit zu erlernen, daß jeder
mit Hilfe eines lateinischen Lexikons per-
fekt korrespondieren kann

Reformlatein ist die Universal-
sprarhe der Zukunft, denn sie verbindet mit
dem Wohllaut des Lateinischen die Vorzüge
der französischen Sprache, übertrifft aber
alle Sprachen an Einfachheit und hat vor
allen Dingen die Nachteile der lateinischen
Sprache beseitigt.

Karl Froh 1 ichs Grammatik der Welt-
sprache Reformlatein ist um den Preis
von 1 Krone zu beziehen vou (2938)48

Ig.v. Kleinmayr & F e i Bamberp
Buchhandlung in Laibach.

Der Ersatz für Corsets.
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Stäbchen entfernbar. 
Gorset waschbar.

Alleinverkauf der Original Englischen
„Platinum" Anti-Corsets w^20

Alois Porsche
Laibach, Domplatz 21.

ikioilag© 19O3.

Die Süddoutsche Küch©
•von.

Katharina Prato
82. abermals verbeaaerte and vermehrte Auflage. — P * e l f *

gebunden 6 K. — Vorrätig in

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg*
Buohhandlung in Laibaoh. ^ ž

Habe ein» F««*1!
Nieder«« v 0 \

Wage«
aller Art-

Erzeuge Wagen nach neuester Wiener und Pariser Mo

Franz Wisjan, Wagenfabrik»11

(,3486)6—5 Laibach, Römerstrasse Nr. H .0

SIEMENS & HÄLSKE, i f i

Technisches Bureau, Triest
Piazza della Borsa Nr. 8. .^r

Gleichstrom- und Drehstrom - Zentralen mit hoch- "Vj^ri^
gespanntem Strom für Licht- und Kraftzwecke. J ^ A11

Installationen jeder Art. — Privat - Installationen - p ^ j
schlusse an Zentralen. — Dynamos, Motoren, ^ 0l

Lampen, Kabel etc. — Grosse Niederlage von ĝgoö)s0^1

Installationsmaterial. .

K. k. österr. ^g Staatsbahnen.
S. k. Staatabahn-Dlroktlon in Vlllaoh^^^

^iiazug- mim dein Falirpla U

gültig vom I. Juni 1902. ^.*gš&
Abfahrt Ton LaibMh (3. B.): B l o h t n n g n»oh TarvJi. Um 1« XJht 1* •Jr'sal'^ifU. ^1 'V%

dkoh Tarrt«, VUlMh, Kl*genfart, Fr»n*emforto, Innsbruck, München, Ijeob«n; n D * ^ r f> rzj v*r(uWI
a»l«bnrg; flber Kleln-aolsling u»oh Hteyr, Iiin»; übur Amitettan n»ch W««n. — v m ' f l b e r °* \,ti, ^„»«»'v
«onening naob Tarvt«, Honurol, V(U»oh, Klaffonfurt, Kransnnsfett«, beoben, Wleni Vr*Btet£lr*t* Iltitfi
burg, Innibrnck; Uhor Klpin-Kcining nach Linz, liadwei», I'iUen, Marienbad, Bff« '/nK* Ci^''^ K
Prag, l^eip/i«; ttber Amitotten naoh Wlon. — Um 11 Uhr 51 Min. rorm. : Porionen»W D^,h * Q t ^ * ^ ^
Villa«h, Klagoufart, I.oobon, Hol.tal, Wlnn. — Um 8 Uhr 66 Min. naohm.: V0**0**?!«? r'° r JO»'YSH %
J'ontasol, Klagonfnrt, KrameuBsflito, Münchnn, Looben; ttbor Solital naoh ö»«° gtef'r ^ it*s
am 8ee, Itiinbraok, Bregen», Zürich, Oenf, Pari«; «bor Klein -Rcisilng n»°n

 n ^^.oo^to)• M
Pil»pn, Marionbad, KBOT, Kran.engbad. Karl.bad, Prag, Leipiig; über AmiWtUn » . P", ri>'04 «U
41 Min. nachm.: an Honn- und Feiertagen Laoh Podnart-Kropp. — Um 10 Uhr?»" i. un» ^ h <£ p»"1

T&rvi«, Villaoh, Franienisette, Inn«bruok, München (Laibach-Münohen direktor W»« y7 j||in- >wjw«'
B i c h t u n g n»oh B u d o l f t w « r t and Qott ioh«« . PoMonen.nKe: Um 7 ^ " 8 JU>" ^ *f
1 Uhr» Min. nachm. naoh Budolhwert, Strwcha-Töpllt» und Qottsohoe; nm ' vtt*<fi%f$\si
Budolhwert und Gott»chee. ^ . frttb: *rofc '„p«9*,«,

Ankunft In LaJbaflb (8. B.): BJchtnng Ton Tarvlt. Um 8 Uh» £.,£) ^"Äb^fS. C i
Wien Bber Amitotten, Münchon (MOnchon-Iiaibaob (Urnktnr Wagon I. und II. * ,o M»n-^iatW^flX,
feito, Salzburg, hin«, Htoyr, Au»»oe, Lieoben. Klagonfurt, VilUcb. — Um 7 ÜW T,eip»Wlk # ' .m*Ji !

von Tarvii. - Um 11 Uhr 1« Min vorm.: Pemononiu« ana Wim Obe* AnKM**6"1 m**W„a,t!i>**ViSJi
Marienbad, Pil.on, Hudwoin, HaUburg, Lini, Htoyr, Parii, (Jens, Zarlob, B»« 6 1 ^' • V<>**°,V ^ t ^U
Lend-Oartoin, Leoben, Klagenftirt, Hormagor, PonUfel. - Um « Uhr 41 Min. »«""uni Ö U.„»tt< jug«11^»:
Looben, Belital, Villach, Klagonfiirt. München, Inntbniok, Frumeniferte. Pon*»f"'' perie"*,,' j,, *>*>****
an Honn- und Felortagon von Podnart - Kropp. Um 8 Uhr 61 Minuten abena«>-.eni VU'" it*Pi0>
Loipiig, Prag, Franr.en.fogto, KarUbad, Kger, Marionbad, Pllien, Budwel», L'«1*' nati$o*'%&*%&*<$
PoDtafel; über Selztal am Inn.bruck. - K> o h t . n B ron Bado l fHwert nnd O£ &^&/5fi&
Um h Uhr 44 Mio. frth au. Budolf.wert and Gottiohee; nm 3 Uhr »9 Min "^o,f i1reri «" . V*'ffT
Rudolfawert nnd Qott.ohee; um 8 Uhr 36 Min ab«ndi »tu 8tr»«oh»-TöpHt«, B»*r lfOb«> %& *** t1p

Abfahrt Ton Laibaoh (Staatubahnhos). B i c h t n n g naoh Ste in . °* jjm. »»°^ fl0, « V
38 Min. früh. um 3 Uhr 6 Min. naohm., nm 6 Uhr 60 Min. abend« und um lOUh» «» ̂  „, ""V,,
nnd Feiertagen. . nt« *°*p»oD" <fi'

Ankunft In Laibach (Staatubahnhon. B l o h t n n g TOO Hteln- ?%£& #*' ( ^ 1

4W Min. frnh, um 11 Uhr 6 Min. Torrn., um 6 Uhr 10 Min abmdi nnd nm » vl" s'
Sonn- nnd Foiertagen. fOt ^^-^

Die mitt«l«uropai«ohe Zeit itt gogon die Ort««elt In l*lb»oh um «w«l M ü » 1 1 ^ ^ ^ ^ - - ^

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r 6 F e d . B a m b e r g .


